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Einige Krankenverſicherungsfragen.

Wir haben ſchon einmal Gelegenheit gehabt, darauf
n wie überraſchend ſchnell das Jntereſſe an dem

nkenkaſſengeſetz die weiteſten Kreiſe erfaßt hat. Am
deutlichſten zeigt ſich dies durch die ſich von Woche zu
Woche mehrenden Anfragen bei den Aufſichtsbehörden,
wie dieſe oder jene zweifelhaften Punkte zu behandeln
ſeien. Mit Rückſicht hierauf und auf die Conferenz, welche
Herr Regierungspräſident von Dieſt demnächſt in Halleabhalten wird, und in der wichtige Krantentaſſenſragen

ur Sprache kommen ſollen wird es von Intereſſe ſein,ſonn jetzt einige Fälle, welche bisher zu Nachfragen Ver

anlaſſung gaben, und die theilweiſe ſpeziell die Orts
krankenkaſſe des Saalkreiſes betreffen, zu er-
wähnen.Sind zunächſt arbeitende Ehefrauen, deren Ehe
männer Mitglieder einer Kaſſe ſind, welche in Krankheits-
fällen der ganzen Familie freie ärztliche Behandlung und
Arzenei gewährt, verpflichtet, der Ortskrankenkaſſe beizu-
treten? Dieſe Frage iſt zu bejahen, ſoweit die Ehefrauen
zu den nach S 1 des Krankenkaſſengeſetzes reſp. nach 8 1
und 15 des Reichsgeſetzes über die Ausdehnung der Unfall
und Krankenverſicherung vom 28. Mai 1885 verſicher-
ungs pflichtigen Perſonen gehören.Sodann it darüber Zweifel entſtanden, ob jugend-

liche Arbeiter, deren Eltern im Beſitze von einem Hauſe
und mindeſtens Hektar Acker ſind und ſich rechts-
giltig verpflichtet haben, in Krankheitsfällen ihre Kinder
u unterhalten, von dem Eintritt in die Ortskrankenkaſſedefreit ſind. Veranlaſſung zu dieſer Frage hat folgendes

gegeben: Nach S 2 des Krankenkaſſengeſetzes können noch
andere Arbeiterklaſſen, als die in S 1 genannten, durch
ſtatutariſche Beſtimmung einer Gemeinde oder eines wei-
teren Kommunalverbandes zur Krankenverſicherung heran
gezogen werden, darunter auch die in Land und Forſt
wirthſchaft beſchäftigten Arbeiter. Hiervon hat das vom
Kreistage beſchloſſene Statut Gebrauch gemacht und hat
die zuletzt genannten Arbeiter, ſoweit ſie nicht im Be-
ſitze eines Hauſes und ha Land ſind, für ver-
ſicherungspflichtig erklärt. Beſitzen ſie dies oder mehr, ſo
ſind ſie wenigſtens beitritts berechtigt. Hieraus folgt,
daß nur die Beſitzer und nicht ihre Kinder, auch
wenn ſie für dieſelben in Krankheitsfällen zu ſorgen ſich
verbinden, von der Verſicherungspflicht befreit ſein ſollen.
Ferner können nach S 3 des Krankenkaſſengeſetzes nur
ſolche Arbeitnehmer auf ihren Antrag von dem Beitritt in
eine Kaſſe befreit werden, welche im Krankheirsfalle min-
deſtens für dreizehn Wochen auf Verpflegung in der
Familie des Arbeitgebers oder auf Fortzahl-
ung des Gehaltes reſp. Lohnes Anſpruch haben.
Es können ſomit nur die Arbeitgeber ihre Arbeiter, nicht
Naceera ihre Kinder von der Verſicherungspflicht frei-
machen.

Nachdruck verboten.

Birago.
Roman von Levin Schücking.

(Fortſetzung.)

„Das heißt es ja wohl.“
„Aber wohin abwärts Jn welche Tiefe
„Abwärts zu den Armen, den Kranken, den Leiden

den mit einem Wort, ich will barmherzige Schweſter
werden.“

„Ah,“ rief Elmerhaus beſtürzt aus, „welcher Gedanke!“
„Was erſchreckt Sie dabei?“
Er antwortete nicht; er fühlte ſein Herz ſchlagen, als

ob ihm etwas furchtbar Schmerzliches geſagt worden wäre
Nach langer Pauſe ſagte er endlich: „Das wäre ein Ent
ſchluß, den Sie doch, bevor Sie ihn ausführen, lange
Zeit hindurch müßten erwägen und reifen laſſen.“

Gabriele wandte ihm langſam ihr volles Geſicht zu.
Es war furchtbar bleich. Mit den groß und weit ge-
öffneten, auf ihn gerichteten Augen ſchien ſie ins Jnnere
ſeiner Seele hinabblicken zu wollen, und etwas, das wie
ein Ton der Verachtung war, zirterte durch ihre Stimme,
als ſie ſagte: „Und das iſt alles, was Sie mir darauf
zu antworten haben Doch was ſollten Sie anders

Sie vollendete nicht und ſtand plötzlich auf. Mit
den kleinen, weißen Zähnen heftig die Unterlippe beißend,

ſie ihren Ueberwurf um die Schulter und wandte ſich
un raſch ab. „Ich danke Jhnen für die Auskunft, welche

Sie mir gegeben haben; ich danke Jhnen, und leben
Sie wohl.“

Dieſe Worte waren ſo haſtig hervorgeſtoßen, und ße
wandte ſich ſo plötzlich und z der Thür zu, ſie
wollte offenbar ausbrechende Thränen verbergen. Bevor
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noch Elmerhaus ſich ebenfalls erhoben, x ſie den Raum
ſchon verlaſſen. Er ſtand da, als ob ihn ein Schlag ge

=2d

Wir wollen nicht unerwähnt laſſen, daß auffälliger-
weiſe nach dem vom Kreistage beſchloſſenen und von dem
Bezirksausſchuſſe genehmigten Statut für die Ortskranken-
e des Saalkreiſes alle in Land oder Forſtwirthſchaft
beſchäftigten Perſonen, welche ein Haus und mehr als
i ha Land beſitzen, von der Beitrittspflicht entbunden
ſind, und nicht nur ſolche, welche dies Haus und Land
ſchuldenfrei zu eigen haben.

Eine dritte Frage, ob und wie die ſoeben genannten
Perſonen der Kaſſe ihr Beſitzthum nachweiſen müſſen,
wird kaum praktiſch werden, da der Beſitzſtand meiſt
notoriſch ſein wird. Sollte dies dagegen nicht der Fall
ſein, ſo würde ein Auszug aus dem Grundbuche der beſte
Beweis ſein. Doch dürfte nach unſerem Dafürhalten auch
eine Beſcheinigung des Amtsvorſtehers oder des Schulzen
der Kaſſenverwaltung genügen.

Endlich ſei noch daran erinnert, daß verſicherungs-
pflichtige Lehrlinge, für welche ihr Handwerksmeiſter einen
Abonnementsſchein in den Königlichen Univerſi-
täts-Kliniken gelöſt hat, hierdurch noch nicht von der
Beitrittspflicht zu einer Krankenkaſſe entbunden werden,
da die von den Kliniken gewährten Unterſtützungen nicht
völlig dem Geſetze genügen. Jedoch iſt vom Herrn Re
gierungs- Präſidenten ſchon entſchieden worden, daß wenn
auch nach S 3 des Krankenkaſſengeſetzes die Verpflegung
des Lehrlings in der Familie des Arbeitgebers vor
geſchrieben ſei, doch aus practiſchen Gründen darüber
könne hinweggegangen werden und die Verpflegung in
der Klinik auf Koſten des Meiſters zuläſſig ſei.

Es ſei noch darauf aufmerkſam gemacht, daß nach
der lex Grillenberger vom 28. Januar 1885 die den
Mitgliedern ſolcher beſtehenden Hülfskaſſen, welche zwar
am 1. Dezember 1884 den Vorſchriften des Krankenkaſſen-
geſetzes noch nicht genügten, aber bereits die erforderliche
Statutenänderung mit dem Antrage auf weitere Zulaſſung
an zuſtändiger Stelle eingebracht hatten, zuſtehende Be
fugniß, ſofern ſie Mitglieder dieſer Hülfskaſſe ſchon vor
dem 1. Dez. 1884 waren, aus derjenigen Ortskrankenkaſſe 2c.,

welcher ſie vermöge ihrer Beſchäftigung angehören, auch
im Laufe des Rechnungsjahres ohne jede vorgeſchriebene
Kündigung auszutreten, nunmehr am 1. dieſes Monats
und zwar für die Hülfskaſſe erloſchen iſt, welche die
fernere Zulaſſung oder Genehmigung der abgeänderten
Statuten nicht bis zu dieſem Termine bewirkt haben.

Wollen alſo die früheren Mitglieder dieſer Kaſſen aus
der Ortskrankenkaſſe aus und wieder in die Hülfskaſſe
eintreten, ſo kann dies nur noch am Schluſſe des Rech-
nungsjahres geſchehen, nachdem ſie ſpäteſtens 3 Monate
uvor ihren Austritt bei dem Vorſtande beantragt und

ihren Beitritt zur Hülfskaſſe nachgewieſen haben. v. R.

e

troffen. Und einen heftigen Schlag führte er mit der
Rechten gegen die Stirn. „Weiſer Thor, der du biſt,

verachtungswürdiger Philoſoph, lächerlicher Selbſtüber-
winder!“ murmelte er, und dann ſtieß er, wie von hellem
85 wider ſich ſelber erfaßt, mit dem Fuße auf den

oden.
Es war eine ſchmerzliche Offenbarung, welche dieſe

Stunde ihm gebracht hatte. Sie liebte ihn und hatte,
der quälenden Stunden des Harrens, das der Weiblichkeit
als Geſetz vorgeſchrieben ſein ſollte, müde, das Geſetz ge
brochen, wo es ihrer Natur zur Unerträglichkeit geworden.
Durfte ſie es nicht? War es nicht ihr Recht, das Geſetz
da, wo es für ihr Weſen zur Unerträglichkeit wurde, wo
„der Buchſtabe zu tödten“ begann, zu brechen? Und wie
mußte ſie gelitten haben in all' der Zeit, in welcher er
mit einer gewiſſen Treuloſigkeit ſich von ihr abgewandt
und entfernt gehalten! Und nun war ſie ihm entgegenge-
kommen mit dem Geſtändniß, das ſie durch das unbedingte
Vertrauen ausſprach, welches ſie ihm ſchenkte, indem ſie
ihm ein Geheimniß erſchloß, von dem ſie wähnte, daß aller
Jhrigen und ihr eigenes Schickſal daran hänge. Und zu-
letzt, zuletzt hatte ſie ihm eine Erklärung gemacht, die
ihn zum Reden bringen mußte, wenn in ſeiner Seele nur
ein Funken von Erwiderung ihres Gefühls für ihn lag!

Und nun dieſe Antwort, dieſe kühle, thörichte Antwort
wie war es möglich, daß er ſie hatte ausſprechen kön-

nen, als ob er gefliſſentlich ſie wollte blicken laſſen in
einen Abgrund von Herzensdürre in ihm, von Stumpfßheit
und Theilnahmloſigkeit für ſie, von einer grenzenlos ver-
ächtliche Armuth des Ja, wie verächtlich, wie
kläglich mußte er ihr in dieſer Armuth erſcheinen, als
welcher froſtige, in elendem Egoismus aufgehende Menſch!

Aber es war ja gut, es war ja das Beſte ſo, wenn
er das kranke Herz des Mädchens, das ihn liebte, für
immer heilte, wenn er ſich ihr in Zukunft nur noch dar
ſtellte als der Gegenſtand einer Verirrung und nichts weiter,

unterzogen werden.

W

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die „Weſer-Zeitung“ glaubt mit aller Be-
ſtimmtheit verſichern zu können, das Staatsſecretär von
Stephan durch die ablehnende Haltung, welche der
Reichstag in der letzten Seſſion dem Poſtſparkaſſen-
entwurfe gegenüber eingenommen hat, keineswegs ab-
geſchreckt worden iſt, daß er vielmehr den ihm offenbar
ſehr am Herzen liegenden Plan der Errichtung von Poſt-
ſparkaſſen weiter zu verfolgen gedenkt und daß auch Fürſt
Bismarck ſich mit der Wiedereinbringung der Vorlage
einverſtanden erklärt habe. Diejenigen Punkte des
vorjährigen Entwurfs, die beſonderen Anſtoß erregt haben
und offen bekämpft ſind, würden allerdings einer Aenderung

Die Umarbeitung des früheren
Entwurfs in dieſem Sinne ſoll bereits ernſtlich in Angriff

genommen ſein und jedenfalls ſo zeitig vollendet werden,

daß die neue Vorlage alle Jnſtanzen vor dem Wieder-
zuſammentreten des Reichstags zu durchlaufen vermag.
Leider nur zu richtig bemerkt übrigens die „Wefer-
Zeitung“, daß alle Umänderungen des Entwurfs kaum
genügen dürften, die bei einer großen Zahl von Reichs
tagsmitgliedern

zu beſeitigen.

Schutz geſtellten Kolonialgebietes abgeſchickt.

vorhandene Abneigung gegen Poſt
ſparkaſſen, die lediglich auf der Furcht vor deren Con
currenz mit den Gemeindeſparkaſſen beruhe, vollkommen

Ueber unſer neueſtes Kolonial-Unternehmen, die Neu
Guinea-Kompagnie, von der in letzter Zeit viel die
Rede war, dürften folgende Mittheilungen von Jntereſſe
ſein: Es iſt bekannt, daß an der Spitze dieſer Geſellſchaft
die Herren von Hanſemann, Bleichröder, Mendelsſohn und
andere ſtehen, während das Adminiſtrative des ganzenUnternehmens von dem aus dem Staatsdienſte der Reichs

lande aus geſchiedenen Staatsſekretär Herzog geleitet
wird. Nunmehr hat die Neu-Guinea Kompagnie auch ihre
erſte Expedition zur Erforſchung ihres unter deutſchen

c Die Expe-dition ſteht unter Leitung des Herrn Grabowski, der
ſchon drei Jahre auf Borneo Plantagen geleitet hat und
nun Ende Juni mit einer Anzahl von Forſtbeamten, Gärt-
nern 2c. die Reiſe von Marſeille zunächſt nach Batavia
angetreten hat. Dort ſollen, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge,Malaien als Arbeiter engagirt und dann die Reiſe nach

NeuGuinea fortgeſetzt werden, um das Terrain behufs
eventueller Anlage von Faktoreien und Plantagen zu explo-
riren. Ein Gouverneur iſt für die Kolonie bekanntlich be
reits gewonnen in der Perſon des Kontreadmirals Werner.

Die deutſcheweſtafrikaniſche Geſellſchaft, welche
die Ausbeutung des ehemaligen Lüderitz' ſchen Beſitzes
betreibt, hat, wie die „Schleſ. Ztg.“ hört, einen gold-
plattirten Thronſeſſel in Auftrag gegeben, welcher dem

als der hohle Kern einer großen Jlluſion. Gewiß, es war
die größte Wohlthat, die er ihr erweiſen konnte. Und
doch erfüllte ihn dies „Gute“, dies „Beſte“ an der Sache,
mit einer unſagbaren Verzweiflung, mit einem Sturm un
erträglicher Gedanken; er hätte ihr nacheilen, vor ihr
niederfallen mögen, ihr ſagen, was alles in ſeiner Seele
für ſie lebte, was alles er, ſtill und verſchwiegen mit ſich
Smpfend, um ihretwillen gelitten, um ſie in eine Welt

nicht voll eiſiger Herzensdürre, ſondern voll Schmerz und
Elend blicken zu laſſen und ihr dann zu ſagen: „Und nun,
mit Deiner ViragoEntſchloſſenheit, mach' all' dieſem Elend
ein Ende, mit der Hand, mit der Piſtole, womit du ſe-
kundirſt bei Duellen, welche die Nebenbuhler um deine
Gunſt wider einander ausfechten!“

Das war's ja, da lag der Knoten, die unſelige Vor
ſtellung, über die er nicht hinwegkonnte, welche die That
ſache der ewigen Trennung beſiegelte. Hätten doch nur

ute Götter ihm dieſe Thatſache ſo verborgen gehalten, wieſe der übrigen Welt verborgen geblieben war!

VIII.
Gabriele hatte am anderen Tage eine inhaltreiUnter mit ihrer Mutter. halwerge
„Es iſt lange Dein Wunſch geweſen, liebe Mutter,“

ſagte ſie, „daß ich Ludwig meine Hand reichen ſollte. Du
glaubteſt, daß es zu meinem Glück führen würde. Jch
S zwar dieſen Glauben niemals getheilt aber ich habe

5 doch fürs Erſte bei einem Gedanken gelaſſen, derDich daran gewöhnte, mein Scheiden aus Veer Nähe
als etwas Bevorſtehendes zu betrachten.“

Worauf willſt Du kommen?“ fragte betroffen Frau

von 7„Jch will,“ fuhr Gabriele gepreßten Tones fort, „auf
etwas kommen, was Dir alſo nicht ganz unerwartet ſein
kann; daß ich von e gehe, von Euch, Mutter, um

„Um zu heirathen Ach, Kind, was ſagſt Du!“
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König der Herero, der nördlich vom eigentlichen Lüderitz-
land anſäſſigen Stämme, als Geſchenk überbracht werden ſoll.

Wie die „Poſt“ erfährt, hat der Miniſter des Jnnern
eine geſundheitspolizeiliche Kontrole der in preußiſchen
Häfen anlegenden Schiffe aus Havana angeordnet, weil
daſelbſt im Sommer das gelbe Fieber epidemiſch
auftritt.

Die Klagen der Gewerbetreibenden über die
Concurrenz, welche ihnen durch die en gros betriebenen
Arbeitenin den Gefangenen-Anſtaltenbereitet würde,
die weit billiger zu produciren imſtande ſeien als der freie
Handwerker, ſind ſchon wiederholt auf das eingehendſte
erörtert worden, vollkommene Abhülfe hat ſich jedoch trotz
des wohlwollenden Verhaltens der Regierung nicht ſchaffen
laſſen. Jm Dezember v. J. haben nun auch die Seiler
zu Jnſterburg an den Miniſter für emg und Ge
werbe eine Petition geſandt, in welcher ſie ſich beklagen,
daß die dortige Strafanſtalt ihnen in Seilerwaaren große
Concurrenz mache und geradezu ihren Ruin herbeiführe.
Jhre Bitte ging dahin, der Miniſtee möge anordnen, daß
die Fabrikate der Strafanſtalt in der Stadt und im
Kreiſe Jnſterburg nicht verkauft werden dürfen. Jn dieſen
Tagen hat wie die Jnſterburger Zeitung“ meldet
der Miniſter den Petenten eröffnet, daß ihren Wünſchen
nach Ablauf des jetzigen Contrakts mit dem Abnehmer
der in der Anſtalt gefertigten Seilerwaaren ſo weit es
irgend angehe, entſprochen werden ſoll.

Einen neuen Beleg zu dem Satze, daß in ge-
wiſſen Fällen das Ausland den Zoll trage bringen
die „Schleswiger Nachrichten in einer Korreſpondenz
aus Flensburg: „Jm vorigen Monate herrſchte in
unſerem 93 ein regeres Treiben als wir es ſeit
Jahren gekannt haben. Segler und Dampfer die
ſich beeilt hatten, Holz von Schweden und Finnland
u bringen, hatten die Schiffbrücke in ihrer ganzenLänge beſetzt. Unſere Kaufleute hatten nämlich um den

am 1. Juli eintretenden Holzzoll zu ſparen größere
Holzeinkäufe als ſonſt gemacht. Nachdem am I. Juli
die Holzläger wohlgefüllt waren, ſo daß ſie für zwei
Jahre hinaus den Bedarf zu decken vermögen, komuit
plötzlich aus Schweden die intereſſante Kunde, daß man
vom 1. Juli ab das Holz rege um den Be-
trag des deutſchen Zolles billiger offerire.
Leider hat dies nicht verfehlen können, hier manche Ver-
ſtimmung zu erzeugen, gleichzeitig aber vermittelt, daß
der Satz des Reichskanzlers, das Ausland trage den Zoll,
nicht mehr als ſo ganz unrichtig angeſehen wird.“

Einige Ausfälle an Koſten in Auseinanderſetzung s
ſachen, welche darauf zurückzuführen waren, daß eine Ver
äußerung der Grundſtücke der Schuldner im Wege der Zwangs
vollſtreckung rgeingeden hatte, ohne daß die Koſtenforderung
des Staates behufs Berichtigung aus der Kaufgeldermaſſe liqui-
dirt war, haben dem landwirthſchaftlichen Miniſter Veranlaſſung
gegeben, zur Verhütung derartiger Ausfälle auf geeignete Maß
regeln Bedacht zu nehmen. Jn einem Circularreſcripte an die
Generalkommiſſionen weiſt der Miniſter, wie der „Han. Kour.“
mittheilt, darauf hin, daß den gedachten W nach8 7 des Geſetzes über das Koſtenweſen in Auseinanderſetzungs-
aſchen vom 24. Juni 1875 ein Vorrecht gewährt ſei, welches
bei pflichtmäßiger Aufmerkſamkeit der betreffenden Rechnungs-
beamten der n Generalkommiſſionen und bei rechtzeitiger
Anmeldung der Koſtenforderungen die Deckung derſelben zweifel
los mache. Es komme alſo im Weſentlichen nur darauf an,
ſicher zu ſtellen, daß die königlichen Generalkommiſſionen von
den Zwangsverſteigerungen von Grundſtücken der Koſtenſchuldner
Kenntniß i Zu dem Ende habe der Juſtizminiſter eine
allgemeine Verfügung erlaſſen, durch welche die Gerichte ver
pflichtet würden, der zuſtändigen Generalkommiſſion die Bekannt
machungen zu Zwangsverſteigerungsterminen hinſichtlich aller
Grundſtücke im Bereiche derjenigen Gemeinden mitzutheilen, in
welchen ein Auseinanderſetzungsverfahren anhängig ſei. Der
Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten beauftragt
nun die Generalkommiſſionen, alsbald jedem Amtsgericht ihres
Geſchäftsbereichs ein alphabetiſch geordnetes Verzeichniß der-
jenigen Gemeinden des Gerichtsbezirks, in welchen gegenwärtig
Auseinanderſetzungsſachen ſchweben, mitzutheilen, und dieſes Ver
zeichniß durch entſprechende Benachrichtigungen über die Einleitung
neuer und Erledigung anhängiger Sachen ſtets auf dem Laufen
den zu erhalten. Bei der Mittheilung und Vervollſtändigung
dieſer Verzeichniſſe ſoll auf die obenbezeichnete allgemeine Ver
Kgnn des Juſtizminiſters ausdrücklich Bezug genommen werden.

ach Eingang der Bekanntmachung von Zwangsverſteigerungsterminen ſoll die königliche Generalkommiſſion ſofort feſtſtellen,

ob der betreffende Grundbeſitzer Koſten oder Vorſchüſſe ſchuldet,
z w zutreffenden Falles für die ſchleunige Anmeldung Sorge
ragen.

Die Erklärung, mit welcher der Bundesrathsbe-vollmächtigte des Vroßherodgthomns Mecklenburg-Stre-

litz das ablehnende Votum bei der Abſtimmung über
den Preußiſchen Antrag bezüglich der Braunſchweigiſchen
Thronfolge zu begründen angewieſen war, hatte nach den
„Meckl. Anzeigen“ folgenden Wortlaut:

„Die Abgabe einer dem Antrage Preußens entſprechenden
Erklärung ſeitens des Bundesraths und die Notification der-

„Nicht um zu heirathen“, fiel Gabriele lebhaft ein.
„Muß das denn durchaus aller Frauen erſter, aller Mütter
einziger Gedanke ſein Wenn die jungen Mädchen nicht
immer in dieſem einzigen Gedanken erzogen würden, es
wäre riß beſſer für ſie.“

„Aber ich bitte Dich, liebe Gabriele, wofür anders
ſollten ſie erzogen werden? Wie ſchön ſagt Schiller:

Dem Mann zur liebenden Gefährtin iſt
Das Weib geboren; wenn ſie der Natur
Gehorcht, dient ſie am würdigſten dem Himmel!“
„Und wenn ſie den Mann, für den ſie geboren iſt,

nicht findet?“ warf Gabrlile ein. „Doch laſſen wir das!
Was ich Dir ſagen, wofür ich Deine Einwilligung gewinnen
möchte, iſt etwas anderes. Du mußt Dich dabei in meine
Seele zu verſetzen ſuchen, Mutter. Sieh', Du weißt ja,
wie ich bin, und wie ich, wenn Du willſt, mich
„ausgewachſen habe. Jhr waret ſo nachſichtig, ſo gut, der
Vater und Du

„Ja, leider, der Vater war viel, viel zu gut!“
„Und Du, Mütterchen, warſt Du etwa eine Raben-

mutter? Nein, auch Du haſt mich ſo ungefähr thun und
treiben laſſen, was ich wollte, und ich danke Dir ja dafür,
denn es iſt mir zu gute gekommen; ich bin geſund und
kräftig und voll Bedürfniß nach einer großen Thätigkeit
geworden, und das iſt doch gut!“

„Ja, wenn ſich die Thätigkeit nur in der echt weib
lichen Sphäre hält, welche

e Fortſetzung folgt.

ſelben an die Braunſchweigiſche Landesregierung würde nach
Anſicht der Großherzoglichen Regierung nicht ohne einen mit
der Verfaſſung des deutſchen Reiches und dem Deutſchen Fürſten
rechte unvereinbaren Eingriff in die in einem Bundesſtaate be
ſtehende Thronfolge möglich ſein. Aus dieſer Erwägung befindet
die Großherzogliche Landesregierung ſich nicht in der Lage, dem
Antrage zuzuſtimmen, und enthält ſich daher einer Erörterung
darüber ob die demſelben zu Grunde liegende ausdehnende

n. des Artikel 76 der Reichsverfaſſung als dem
eiſte dieſer letzteren entſprechend anzuſehen iſt. Die Groß-

herzogliche Regierung kann ferner nicht umhin, auszuſprechen,
dem Se. Königliche Hoheit der Herzog von Cumber-

das Beſitzergreifungspatent d. d. Gmunden, 18. Oce-
tober 1884 (Anl. V. des Preuß Antrages) die Zuſicherung er
Bern hat, die Regierung des Herzogthums Braunſchweig nach

aßgabe der Verfaſſung des Deutſchen Reiches ſowie der
Landesverfaſſung führen zu wollen, der Bundesrath ihrer Ueber
zwar ng nach keine Veranlaſſung hat, der thatſächlichen Ausübung
er r ſeitens Höchſtdeſſelben entgegenzutreten.

Erſt wenn der Regierungsantritt des Herzogs wider Verhoffen
Streitigkeiten zwiſchen den Bundesſtaaten Preußen und Braun-
ſchweig herbeiführen ſollte, würde zur Erledigung derſelben auf

nſuchen des einen oder anderen Theiles nach Art. 76 der
Reichsverfaſſung der Bundesrath berufen ſein.“

Die Autoren der anonymen ultramontanen
Tendenzſchrift „Geſchichtslügen“, welche angeblich
eine Widerlegung landläufiger Entſtellungen auf dem
Gebiete der Geſchichte bezweckt, in aber ihrer
ſeits der Geſchichte Gewalt anthut und ſyſtematiſch da
rauf ausgeht, beim deutſchen Volke das patri-
otiſche Gefühl zu untergraben und die Hohen-
e Dynaſtie in den Augen der katholiſchen

nterthanen zu verdächtigen, ſind beſtem Vernehmen
der „Schleſ. Ztg.“ zufolge die Herren Dr. Krebs, Land-
tags Abgeordneter für Aachen, Dr. Majunke, der bekannte
ehemalige Redakteur der Germania und Dr.
Letzterer hat angeblich in Münſter einen Lehrſtuhl zu er
halten geſucht. Wie eifrig das traurige Opus in katho-
liſchen Kreiſen verbreitet wird geht aus dem Umſtande
hervor, daß daſſelbe bereit s in vierter Auflage vorliegt.

Ausland.Afrika. Ueber die Zuſtände in Khartum berichtet
ein Kaufmann aus Sennaar dem „Achbar“ Folgendes:

„Khartum iſt verödet und menſchenleer, da ſich die Bevölkerung
daſelbſt theils aus Furcht vor den Mahdiſten, theils wegen der
dort herrſchenden Hungersnoth geflüchtet hat. Der ehemalige
Regierungspalaſt liegt gänzlich in Trümmern und in den Sälen
und Korridoren daſelbſt braten die Rebellen jetzt Schafe und

iegen und haben auch von allen jenen Häuſern, in denen früher
hriſten oder Anhänger Gordon's wohnten, Beſitz genommen

und hauſen daſelbſt in der ſchauderhafteſten Weiſe. Aus der
Miſſionskirche wurde ein Stall gemacht und der herrliche Garten
bei derſelben gänzlich verwüſtet, da die Rebellen die Bäume als

euerungsmaterial benutzten. Der Mahdi pflegt gewöhnlich
Freitag Morgens nach Khartum zu kommen, um hier das Selam
likgebet in der Mitte ſeiner Emire abzuhalten. Nach dem Ge
bete läßt er die Armen der Stadt verſammeln und händigt ihnen
dann ein Almoſen ein. Früher wehte ne immer von den
Regierungsgebäuden und Moſcheen die Fahne des Khalifen, was
der Mahdi jetzt nicht mehr geſtattet. Auch verbot er ſtrengſtens,
die Chutba Gebet für den Khalifen) zu verrichten, da es für
jetzt keinen Khalifen mehr gebe. Das e Mahomed Achmet's
trägt die Jnſchrift: „Mahomed Achmet, Diener Gottes und des
Propheten und Fürſt der Gläubigen.“

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 20 Juli.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat am Montag Mittag
12 Uhr von der Mainau die Reiſe nach Gaſtein ange
treten und wird in Roſenheim übernachten. Der Groß-
herzog und die Frau Großherzogin von Baden gaben Aller-
höchſtdemſelben bis Lindau das Geleite. Daſelbſt traf
der Kaiſer Nachmittag 2 Uhr 20 Minuten ein und wurde
bei ſeiner Ankunft ven J. K. Hoheit der Prinzeſſin Louiſe
von Preußen begrüßt. Um 3, Uhr ſetzte Se. Majeſtät
nach herzlicher Verabſchiedung von dem Großherzog und
der Großherzogin von Baden die Reiſe nach Roſenheim
u wo das Nachtquartier im „Kaiſerbad“ genommen
wurde.

Aus Konſtanz wird geſchrieben: Das muntere
kräftige Ausſehen des Kaiſers hat hier auf das
freudigſte berührt. Der Kurgebrauch in Ems hat auf
die Geſundheit unſeres Kaiſers ſehr gut gewirkt, denn die
erſte Zeit des dortigen Aufenthaltes konnte man ſich einer
gewiſſen Beunruhigung über den Zuſtand der Kräfte nicht
entſchlagen. Als der Kaiſer bei der Abfahrt von hier
das zujubelnde Publikum vom Dampfboot aus begrüßte,
geſchah es mit ſolcher Friſche und Heiterkeit, daß der
Jubel ſich immer wieder erneuerte. Der Kaiſer trug
Civilanzug und lüftete wiederholt den Cylinder zum
Abſchiedsgruß.

Die kronprinzliche Familie war am Freitag in
Potsdam von einer Schaar fröhlicher Kinder umgeben.
Wie alljährlich um dieſe Zeit, hatten die hohen Herrſchaften
die Schulkinder aus dem benachbarten Bornſtädt ferner
Knaben und Mädchen aus den Potsdamer Waiſenanſtalten
und endlich auch einige Kinder aus Berlin um ſich ver
ſammelt, um dieſelben durch Speiſe und Trank und aller-
lei Geſchenke zu erfreuen. Auf dem großen von dichten
Bäumen beſchatteten Platze neben den Communs war das
kronprinzliche Paar mit den Prinzeſſinnen-Töchtern dem
Prinzen und der Prinzeß Wilhelm und dem geſammten
Gefolge in zwangloſer Weiſe vereint mit ſeinen kleinen
Gäſten.
klettern, ermunterte die kleinen Bewerber und ertheilte
ihnen die Preiſe, Fahnen, Helme und Säbel. Mit dem
Kreisſpiel der Mädchen beſchäftigten ſich beſonders die
Frau Kronprinzeſſin und Prinzeß Wilhlem. Die Kinder
waren in fröhlichſter Stimmung weithin ertönten ihre
munteren Geſänge und lockten zahlreiche Neugierige an die
Gitter des Gartens.

Erſchoſſen hat ſich am Freitag Nachmittag gegen
5 Uhr der Bankier Hertz von der Firma Zehrmann u.
Hertz, Charlottenſtr. 55 in Berlin. Mittags hatte derſelbe
noch die Börſe beſucht. Ueber die Gründe zu der That
war bis jetzt nichts zu erfahren. Nur ſo viel dürfte feſt
ſtehen, daß nicht finanzielle Angelegenheiten die Urſache
des Selbſtmordes gebildet haben.

Eine von ungefähr 3000 Maurern beſuchte
Verſammlung fand am Sonnabend Vormittag im Reſtau-
rant Sansſouci in Berlin ſtatt. Die Führer der Bewegung
verhehlen ſich nicht, daß mit der nächſten Woche eine große
Zahl von Maurern die Arbeit aufnehmen wird und glauben,
daß damit die Kampfesweiſe der Strikenden eine Aende-
rung erfahren muß.

Der Kronprinz leitete ſelbſt das PreisStangen-

t

Ein eigenthümlicher Vorfall hat, wie ein Be-
richterſtatter zu erzählen weiß vor einigen Tagen den
Tod eines talentvollen jungen Künſtlers in Berlin herbei-
geführt. Jm Präparirſaal der Kunſtakademiker an der
dortigen Anatomie war eine Leiche in aufgerichteter
Stellung aufgeſtellt und die ausgeſtreckten Arme waren
durch Haken feſtgehalten, ſo daß der Körper in ſogenannter
gekreuzigter Stellung ſich befand. Der erwähnte junge
Künſtler war im Frühjahr damit beſchäftigt, an dem vor
ihm ſtehenden Leichnam Modellſtudien zu machen als
plötzlich der Arm der Leiche aus dem Haken, von welchem
derſelbe feſtgehalten wurde, losriß, der Oberkörper nach
vorn über fiel und die Hand des Todten dem jungen
Bildhauer ins Geſicht ſchlug. Gellend ſchrie er auf und
ſtürzte heraus aus dem Saale. Noch an demſelben Tage
ſtellten ſich heftige Fiebererſcheinungen ein der junge
Künſtler verfiel in ein heftiges Nervenfieber dem er vor
einigen Tagen erlegen iſt.

77 Als Schießobjekte werden todte Pferde nicht lebende,
wie kürzlich berichtet wurde, auf dem Militärſchießplatz zu Ruh
leben verwendet, wie von militärärztlicher Seite dem „Fremden
blatt“ berichtet wird. Es handelt ſich dabei um Feſtſtellung der
Urſachen von Verwundungen, die den Eindruck machen, als
rührten ſie von Exploſionsgeſchoſſen her. Durch verſchiedent
liche Unterſuchungen hat man feſtgeſtellt, daß es ganz auf die
Kraft des Geſchoſſes ankommt, wie die Verwundung ausfällt.
Ein in entſprechender Entfernung abgefeuertes Geſchoß, das mit
voller Kraft einſchlägt, erzeugt eine kanalartige Wunde und
ſchlägt durch. Gerade die abgeſchwächten Geſchoſſe ſind es, die
in dem Körper die ſchwerſten Verwundungen erzeugen und zwar
durch den hydrauliſchen Druck, den ſie in den Körperſäften nach
allen Seiten hin ausüben. Dies feſtzuſtellen, darauf beziehen
ſich oben erwähnte Proben, man ſchießt eben mit den verſchie-
denſten Geſchoſſen und Schußwaffen in verſchiedenſter Ent

et ges Pferdekadaver und unterſucht ſofort die Wirkung
je u heftige Exploſion erfolgte Donnerstag Nach

mittag gegen 4 Uhr in einer Apotheke zu Hamburg. Jm
Keller waren der Beſitzer und deſſen Lehrling mit der
Herſtellung von Hoffmannstropfen beſchäftigt: dabei entzündeten ſich die Aethergaſe und es erfolgte eine hefti
Exploſion, wodurch ſofort ringsum Alles in Flammen ſtant

Der Prinzipal rettete ſich nach oben, wo ihm von dem
Perſonal ſeine brennenden Kleider vom Leibe geriſſen
wurden, ſo daß er mit verhältnißmäßig leichten Wunden
davon kam. Dagegen rannte der Lehrling, lichterloh
brennend, in den Garten. Dort befand ſich das Dienſt-
mädchen, den Säugling der Herrſchaft auf dem Arme.
Beim Anblick des brennenden jungen Mannes ließ ſie vor
Schreck das Kind fallen, welches ſich nicht unerheblich
verletzte, während der Lehrling, vor Schmerz laut ſchreiend,
ſich auf der Erde wälzte. Jnzwiſchen war man aber auch
aus dem Hauſe mit Decken herbeigeeilt, vermittels deren
die Flammen erſtickt wurden. Doch war der junge Mann

bereits ſo ſchlimm verletzt, daß er nach dem iſraelitiſchen
Krankenhauſe gebracht werden mußte. Das Feuer wurde
von der Feuerwehr, die iuzwiſchen auch erſchienen war,
ſchnell gelöſcht.

Die blaue Grotte auf der Jnſel Buzi an der
dalmatiniſchen Küſte, welche vor Jahren Baron Ranſonnet,
der als Sekretär die oſtaſiatiſche Expedition mit der öſter
reichiſch- ungariſchen Fregatte „Donau“ mitgemacht, entdeckt

und erſchloſſen hatte, iſt am 28. Juni von den Mann-
ſchaften der K. K. Escadre bei ihren Manöverfahrten im
Kanal zwiſchen den Jnſeln Liſſa und Buzi beſucht worden.
Auf Befehl des Marine Kommandanten wurde gehalten
und allen Stabs angehörigen der Schiffe Gelegenheit ge
boten, die wunderbare Grotte zu beſichtigen. Der dicht
an der See liegende Eingang, groß genug, um ſelbſt mit
einem größeren Boote hindurchzukommen, iſt von zerriſſenen,
ſenkrecht über die See ſich erhebenden Felswänden, wie ſie
ſo häufig an dieſer Küſte konfigurirt vorkommen, gebildet.
Bei der Einfahrt geht es an dunklen Wänden vorbei, über
noch hellgrün ſchimmernden Seegrund, doch je weiter man
in das Jnnere vordringt, deſto ſeltſamer und prächtiger
wird die Scenerie.

Ueher Hochtouren in der Schweiz berichtet die
„Oeſterr. AlpenZtg.“ aus Zermatt in Wallis Folgendes:

Das Wetter war im Monat Juni im Allgemeinen ſehr
man hatte ſelten einen durch Wolken getrübten Tag, ſo

aß die Fernſichten prächtig waren. Was die Schneeverhältniſſe
betrifft, ſo ſind dieſe ſo günſtig wie kaum je. Der Monte
Roſa, der in dieſer Beziehung wohl die meiſten Schwierigkeiten
bietet, konnte am 27. Juni ſo leicht erſtiegen werden, daß der
Gletſcher kaum die Nägelſpuren zurückließ. Seit Kurzem iſt
allerdings etwas friſcher Schnee gefallen, doch nicht zu viel.
Auch das Matterhorn, wurde, laut Ausſage der beſten Führer,
in einem ſo guten Zuſtande befunden, wie kaum in der beſten
Jahreszeit. Die Gebirge und Päſſe Zermatts ſtehen daher denZouriſten ſchon offen. Das Matterhorn iſt bereits am 16. von
Herrn J. Weiß aus Heidenheim (Württemberg) und am 18. von

Herrn Reidel aus London mit dem beſten Erfolge beſtiegen
worden. Der Monte Roſa wurde bereits zum dritten Male, und
das Rimpfiſchhorn zum erſten Male erſtiegen. Die letztere Be

ſteigung wurde bei den beſten Schneeverhältniſſen vom PfarrerJakob Burcher, Mitglied des S. A.K., und Gaſtwirth A. Zum

taugwald in Zermatt ausgeführt.
Der Herzog von Edinburgh, bekanntlich der prä-

ſumtive Thronfolger im Herzogthum Sachſen-Coburg-Gotha,
hatte, wie der „A. Abendzig.“ aus Kiſſingen gemeldet

wird, dem Fürſten Bismarck während ſeines dortigen Cur-
aufenthaltes einen Beſuch abgeſtattet. Ueber ſeine Suc-

ceſſions Ausſichten dürfte er wenig Tröſtliches erfahren
haben.

Eine gewaltige Feuersbrunſt wüthete am Sonntag
den 12. d. M. in Madrid. Der Las Americas genannte
Bazar gerieth in Brand und wurde bis zum folgenden
Morgen gänzlich in Aſche gelegt. Das Gebäude ſelbſt
iſt ein ſehr altes und beſtand meiſt aus olzkonſtruktion.
Es war mit Mengen alten Gerümpels gefüllt, das einem
Feuer ſo reiche Nahrung bot, daß alle Anſtrengungen der
ſchleunigſt erſchienenen Feuerwehr umſonſt waren. Das
ganze Gebäude wurde in kürzeſter Friſt in einen unnah-
baren Gluthhaufen verwandelt. Jn dem Hauſe befand ſich
noch eine ſehr große Buchdruckeeei, welche ebenfalls den
Flammen zum Opfer fiel. Der angerichtete Schaden iſt
ein ſehr bedeutender, dabei ift es aber als ein Glück zu
betrachten, daß der Wind von Nord nach Süd wehte, weil
im Norden die Gasanſtalt direkt an Las Americas an-
ſtößt und bei anderer Windrichtung ein großer Theil
Madrids in die größte Gefahr verſetzt worden wäre.

Amtliche Nachrichten.
Mit Bezug auf meinen Erlaß vom 21. Juni v. J., durch

welchen ich die Einfuhr von Stieren und Stierkälbern aus dem
Königreich der Niederlande zu Zuchtzwecken unter gewiſſen Be
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rden.

ingungen geſtattet habe, ermächtige iden r Bedingungen auch die Einfuhr von weib
lichem Rindvieh einſchließlich der Kälber aus dem genannten
Lande zu Zuchtzwecken auf r der Betheiligten zu geſtatten.
Die Einfuhr von Rindvieh beiderlei Geſchlechts zu 8 htzwecken
aus dem Königreich Belaien iſt unter denſelben Bedingungen
leichfalls zu geſtatten. Die Bedingungen, unter welchen Ew. c.

Kiernach befugt ſind, die Einfuhr von Zuchtvieh aus den ge
nannten Ländern zu genehmigen, ſind durch das Amtsblatt zur
ö i enntniß zu bringen.öffentlichen K obin. den 10. Juli 1885.ver Winter für Wald irthſchaft, Domänen und Forſten.

ucius.ie königlichen Regierungs Präſidenten, (ViceAn e urich, Osnabrück, Münſter,
üſſeldorf, Aachen.e theile ich Ew. c. a rige Kenntnißnahme

und mit dem Erſuchen mit, eine r ekanntmachung im
dortigen Amtsblatte veröffentlichen zu laſſen, auch vorkommenden
Falles das Verbleiben der eingeführten Thiere am Beſtimmungs
vrte während der Dauer von ſechs Monaten durch die Orts
Polizeibehörden überwachen zu laſſen.

Der Miniſter für Landwirpywat Domänen und Forſten.
ucius.

An ſämmtliche übrigen königlichen Regierungs
Präſidenten (VicePräſidenten).

VI. Algemeines Deutſches Turnfeſt zu Dresden.
L. T. Dresden, 20. Juli 1885.

Rach Beendigung des Feſtzuges und einer Erholungspauſe
vyn 30 Minuten fand auf dem Feſtplatze der Aufmarſch zu den
allgemeinen Freiübungen in 64er Reihen ſtatt. An denſelbenLaheiligten ſich ungefähr 6000 Turner. Noch während des Auf
marſches pünktlich um 4 Uhr erſchienen Jhre Majeſtäten der
König und die Königin im Galawagen, dem ein Vorreiter
voraufritt. Als der königliche Wagen vor der prächtig decorirten
Königstribüne and. intonirten ſämmtliche auf dem Feſtplatze
aufgeſtellten Muſikcorps die Sachſenhymne, während die Turner-

aft und das vieltauſendköpfige Publikum die Majeſtäten mit
nung anhaltendem ſtürmiſchen, „Gut Heil!“ begrüßte. Mit den

Herrſchaften trafen gleichzeitig ein Se. königliche
oheit Prinz Friedrich Auguſt, ſowie Se t Hoheit
rinz Albert von Sachſen- Altenburg (Gemahl der ver

wittwet geweſenen Prinzeſſin Friedrich der Niederlande, Tochter
des vor Kurzem verſtorbenen Prinzen Friedrich Karl von
Prereep

Her Central Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft, an der
Spitze die Jubilore Rechtsanwalt Georgii-Eßlingen und
r. GötzLindenauLeipzig, empfingen die Allerhöchſten er
ſchaften mit ehrfurchtsvoller Begrüßung, worauf Geh. Hofrath
Ackermann Namens des Feſt- Ausſchuſſes an dieſelben einen
kurzen Willkommengruß richtete. Jhre Majeſtäten nahmen ſo
dann auf der Königstribüne Platz und ließen ſich die Herren des
Central Ausſchuſſes vörſtellen. Eine Schaar von 50 weißge
kleideten Ehrenjungfrauen betheiligte ſich gleichfalls beim Empfange
der Majeſtäten. Eine der Ehrenjungfrauen, Fräulein Rietz,
überreichte der Königin einen prächtigen Strauß gelber Roſen,
während eine Deputation der Erfurter Turner als Vertreter
der bekonnten Gartenſtadt Thüringens, ſich die hohe
Ehre ausgebeten hatte Jhrer Majeſtät der Königin einen koſt
baren Strauß Thüringer Blumen zu überreichen. Die Königin
dankte mit huldvollen Worten für dieſe Beweiſe der Liebe und
Aufmerkſamkeit.

Die Freiübungen, welche vom Ober-Turnlehrer Frohberg,
Dresden von einer hohen Tribüne aus commandirt und vom
Oberlehrer Richter und Turnlehrer Schlenker aus Dresden
ebendaſelbſt vorgeturnt wurden, gingen überaus präcis von
ſtatten und entfalteten ein hübſches Bild turneriſcher Thätigkeit.
Se. Majeſtät der König geruhte wiederholt Seine Allerböchſte
Befriedigung über das ihm bereitete prächtige Schauſpiel auszu-
ſprechen Das Commando des Ober-Turnlehrers Frohberg er
Wig durch Fahnenſchwenken, ſowie durch das Anſchlagen einer

ahnwärterglocke, die die einzelnen Bewegungen der Turnendennarkirte. Während der en der Se hen hatte der
Reſtaurateur der Feſthalle die hohe Ehre Sr. Majeſtät
W König einen friſchen Trunk Münchener St. Petribräu zu

iren.
Nach ſtündiger Dauer erreichten die Freiübungen ihr

Ende, worauf die königlichen Majeſtäten ſammt Gefolge einen
Rundgang über den Feſtplatz unternahmen und die Feſthalle
beſichtigten. 8

rz nach 5 Uhr verließen die Allerhöchſten und Hohen
Herrſchaften oen Feſtplatz unter Böllerſchüſſen und brauſendem
„Gut Heil!“ der jubelnden Turnerſchaft.

Während der etwas zu lange ausgedehnten und deshalb zu
anſtrengenden Freiübungen wurden übrigens einige Turnbrü-
der ohnmächtig vom Platze getragen. Aerzte waren ſofort zur
Stelle und leiſteten den nöthigen Beiſtand.en Freiübungen ſchloß ſch das Turnen der Muſterriegen

an. Jeder Riege ſtand eine Uebungszeit von 20 Minuten zur
Verfügung. Von 5-5.20 Uhr turnten: 18 Riegen und zwar
7 von Breslau, 2 von Salzburg, je 1 von Horn, vom Pregel-
gau, Obverſchleſiſchen Gau, preuß. Oberlauſitzgau, von Hirſch

Penzig, Bamberg, Würzburg, Braunſchweig; von 5.20
5.40: 18 Riegen und zwar: 2 von Stuttgart, 2 von Apolda, 2
von Berlin, je 1 vom RheinNeckar-Gau, Kaſſel, Frankfurt a.
M., Augsburg, Nürnberg, Mühlhauſen in Thür., Erfurt, Go-
tha und Arnſtadt, Antwerpen, Wiesbaden, OfenPeſt und die
höheren Schulen Dresdens (an 8 Recken); von 5.40--6: 18 Rie-
J und zwar: 2 von Tetſchen, 2 vom Nordböhmiſchen Gau,

von Wien, 3 von Berlin, 2 von Reichenberg in B. je 1 von
Jena, Gablonz, Brünn, Baden bei Wien, Krems a. D., Stocke
rau, vom Gau Oſtmark; von 6-6.20: 18 Riegen und zwar:
5 von Hamburg, 2 von Köln, 2 von Oederan, 2 von Hannover,
hre Röhrgau, Priegnitzgau, Coburg, Glashütte, Groß-
chönau, Berlin, Helfingsfors, Braunſchweig; von 6.20--6.40:

18 Riegen und zwar: 4 von Plauen i. V., 3 von Holland, je 1
vom Nordweſtböhmiſchen Gau, Mähriſchſchleſiſchen Gau, Nie-
derſchleſiſchen Gau von r und Langenrinne, Schöneck, Stein
chönau, Finſterwalde, Cottbus, Leipzig, München, Köslin; von
40-7 Uhr 18 Riegen und zwar: 10 von Berlin, je 1 vom

Gau SüdNeumark, Süd-Barnim, Havelner Gau, Ruppiner
Gau, von Forſt, Cottbus, Warnsdorf, Dresden (Turnlehrer-
Verein); dem reihte ſich von 7 bis 8 Uhr ein allgemeines Kür-
turnen und Spiele an. ß

Jm Ganzen betheiligten ſich 252 Muſterriegen, 563 Wett-
turner und 80 Fechter an dem Turnen der Muſterriegen. Auch
dieſer Theil des Feſtprogramms entwickelte ſich in hochbefriedi-
gender Weiſe

Zu dem Gerätheturnen war ein muſtergiltiges Material
eſtellt worden und die Zahl der Geräthe dürfte ſicherlich die
usſtattung der beſten Turnplätze bedeutend übertreffen. Die

neueſten und beſten Conſtructionen hatten Anwendung gefun-
den, ſo daß die Turner jede beliebige Auswahl treffen konnten.

Recks, 20 Barren, 18 Pferde, ſowie 6 Sprungböcke und 2
Sprungtiſche waren zur Aufſtellung gelangt. Für Kraftturner
ſtanden 20 große Hanteln und 8 Granitwürfel zum Steinſtoßen
e e während 10 Discusſcheiben für Liebhaber die
er altgriechiſchen Leibesübung vorhanden ſind. 2 Zielſcheiben
und 20 Lanzen ſind zum Zielwerfen beſtimmt und 13 große
Bälle luden zu Wurf und Spiel ein. An 2 hohen Gerüſten,
mit je einem 16 Meter hohen Klettermaſt, waren Schaukelringe,
Schweberecks, ſchräge und wagerechte Leitern, ſowie Taue und

n angebracht.Den Ordnungsdienſt auf dem Feſtplatze beſorgten neben
den Organen der königl. Polizei etwa 500 Dresdner Turner,
indeſſen kann die Bemerkung nicht unkerdrückt werden, daß ein
wenig „mehr“ nothwendig geweſen wäre!

Es erübrigt nur noch, einige Worte über den Feſtplatz und
die Feſthalle unſerem heutigen Berichte anzufügen.

All die Tauſende von fremden Turnern, die geſtern und
t. nach dem Feſtplatze wallfahrteten, waren von den Dimen-
tionen deſſelben überraſcht. Seine Größe kann aus der Längen
ad ung der Umplankung, welche 1600 m beträgt, ermeſſen

rden.
Von der Größe der Feſthalle kann man ſich ungefähr eine

orſtellung mgchen, wenn man bedenkt, daß in ihr über 10000
enſchen an Tiſchen und Tafeln bequem Platz haben.

Ew. 2c. vom 20. d. M.a
Die Feſthalle iſt ein ſtattlicher Holzbau im deutſchen ReKvi, ausgeführt von den Dresdener Baumeiſtern Adam

Die Dachhöhe wird von 7 Thürmen überragt. DieFuchs. JVorderfacade hat außer Flanken- und Eckthürmen noch einen
höheren Mittelthurm und zwei anſehnliche Seitenthürme. Der
Jnnenraum derſelben iſt im Mittelbau 35, in den Seitenbauten

m hoch; er beträgt 108 m in der Länge und 36 m in der
Breite. Der an der SüdoſtBreitſeite liegende Orcheſterraum
beträgt 270 Du. Die ringsum laufenden Spitzbogenfenſter ſind
mit gemalter, durchſcheinend gemachter Leinwand verſchloſſen.
Es giebt deren 50 von je 48. m gehe und 24 m Breite. Die16 Vorderfenſter tragen S e Compoſitionen von Prof.
Rentzſch, ausgeführt von den Malern Wieſe, Vigilius und Scher
nitzky. Man erblickt auf denſelben Reichsadler, öſterreichiſche
Adler, Turner, Schützen und Sänger-Embleme, die
des Bieres und des Weins und von allegoriſchem oder ſymbo-
liſchem Beiwerk umgebene Wawed von deutſchen Staaten. Als
Beifiguren zeigen ſich auf den Bildern Kinder, Löwen, Greifen c.
IJnſchriften mit auf die deutſchen Stämme ſich beziehenden Verſen,
die Büſten Jhrer Majeſtäten des Kaiſers Wilhelm und des
n nalbert und an die 1000 Fahnen begrüßen die Beſucher
er Halle.

di Schluß haben wir noch nachträglich zu berichten, daß

während der geſtrigen Jubiläumsfeier den beiden Organiſatoren

der deutſchen Turnerſchaft r Dr. Götz-Lindenau je ein koſtbares ſilbernes, theilweiſe vergoldetes
Tafelbeſteck in einer mit kunſtvoller Ornamentik und entſprechender
Widmung verſehenen Truhe übermittelt ward. Aus dem unteren
Fache derſelben leuchtete ein goldglänzendes, vierfaches F, welches
aus 20-Markſtücken zuſammengeſetzt, entgegen: Ein baares Ehren

von 1000 für jeden der beiden Jubilare! Ein kleiner
eweis der warmen Liebe und Verehrung, welche die geſammte

Turnerſchaft den gefeierten Jubilaren des deutſchen Turnweſens
aus vollem Herzen zollt!

(Fortſetzung in der Beilage.)

CLhyolera.
Wie das ſpaniſche Miniſterium des Jnnern conſtatirt,

dem Ausbruche der Cholera in Spanien gegen 60,000
erſonen an der Epidemie erkrankt und 17,000 Perſonen geſtorben.

Hulle, den 21. Juli.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.)
Auf das am Mittwoch, 22. d. M. ſtattfindende

Benefiz des gleſchätzten Mitglied des Neuen Sommer-
theaters im Godenen Hirſch, Fräulein Lilly v. Menthon,
welche vielen unter unſern Leſern von ihren trefflichen
Leiſtungen in der Operettenſaiſon des Jnterims- Stadttheaters
noch in angenehmſter Erinnerung ſein wird, möchten wir
auch an dieſer Stelle unſere Leſer aufmerkſam machen und
ſie zum Beſuch des für alle Witterungsverhältniſſe auf das
Zweckmäßigſte eingerichteten Lokals umſomehr auffordern,
als die Benefiziantin die allbeliebte Suppé ſche Operette
„Fatinitza“ zu ihrer Benefizvorſtellung auf das Zweck-
mäßigſte ſich gewählt hat.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correfpondnzen iſt nur mit

Quellenangabe geftattete.)
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge-

ruht: den Landgerichts Direktor Lettgau in Meiningen
zum Präſidenten des Landgerichts in Prenzlau zu ernennen
Dem Landgerichts Direktor von Reichmeiſter in Hildes
heim iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion er
theilt. Jn der Liſte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht der
Rechtsanwalt, Juſtiz-Rath Czarnikow in Sondershauſen
bei dem Landgericht in Erfurt. Jn die Liſte der Rechts
anwälte ſind eingetragen der Rechtsanwalt Binzer aus
Brandenburg bei dem in Tangermünde und
re eriches ſſeſſor Grobe bei dem Amtsgericht in Kalbe
a.

Unter denjenigen fünf Studirenden des Bau und
Maſchinenfachs, welche ſich bei der erſten Staatsprüfung
im Rechnungsjahr 1884 5 durch beſonders tüchtige Leiſt
ungen ausgezeichnet haben und denen Prämien von je 900
u dem Zweck einer Studienreiſe zuerkannt ſind befindetch auch der Regierungs-Bauführer Paul Engelmann

aus Dürrenberg a. Saale.
Der Landesrath und Geheime Regierungsrath

Frhr. v. Wintzingerode-Knorr iſt in Folge der auf
ſeinen Antrag erfolgten Verſetzung in den Ruheſtand vom
1. d. M. ab aus dem Dienſt der communalen Provinzial
verwaltung der Provinz Sachſen geſchieden.

Zum Gerichts Aſſeſſor iſt ernannt: der Referendar
Hermann Weber im Bezirk des Ober-Landesgerichts
zu Naumburg.

n. Gera (Reuß), d. 19. Juli. (Verſchiedenes.)
Heute hat das Vogelſchießen, das älteſte und beliebteſte
Volksfeſt der hieſigen Stadt, ſeinen Anfang genommen.
Unter den zahlreich vertretenen Sehens würdigkeiten ver
dienen beſonders Wulfs Cirkus der höheren Reitkunſt und
Bergs Menaggerie hervorgehoben zu werden. Heute brachten
die Vormittags und Nachmittagszüge zahlreiche Vogel
ſchießgäſte von fern und nah.
Chronik iſt die hieſige Schützengeſellſchaft oder Schützen
gilde eine der älteſten in Thüringen und von den reußiſchen
Grafen ſelbſt ins Leben gerufen worden. Schon im Jahre
1614 nahm der Graf Heinrich Poſthumus, welcher ſich

Bogen und Armbruſtſchießen der hieſigen Schützengilde
theil, welches er ſelbſt hatte ausſchreiben laſſen. Jm
Jahre 1660 fand eine Reorganiſation der Schützengilde
tatt.e von Grundſtücken an hieſige Jnduſtrielle auch eine

der reichſten in Thüringen. Dieſer Tage wurde in
der Rittergutswaldung des benachbarten Dorfes Hayn
eine Eiche gefällt, welche am untern Stammende 1“/,
Meter Durchmeſſer beſaß und 500 Fuß Kubikinhalt hatte.
Aus den Aeſten wurden 6 Klaftern Scheitholz gewonnen.

Grundfläche eines Hektars zu verſchaffen, hat der hieſige
Stadtrath an einer leicht überſichtlichen Stelle der ſoge-

ſtrichene Steine markiren laſſen.
eeererrrrreeeeeennnnnnnneenee

Todesfälle.Breslau, 20. Juli. Der Profeſſor der hieſigen Uni
verſität Dr. Berger (Nervenpathologe) iſt in Salzbrunn

geſtorben. J tJn Baden -Baden iſt am 14. Juli der GeneralLieutenant z. D. Charles von Wright nach langen
Teiden im 64. Lebensjahre geſtorben. Bis zu ſeiner Verab
ſchiedung im vorigen Jahre war der Verſtorbene Kommandeur
der Kavallerie-Diviſion des 15. Armeekorps in Metz.

Nach der betreffenden d

um Gera außerordentliche Verdienſte erworben, an einem

Gegenwärtig iſt dieſelbe durch vortheilhäften Ver

Um den Schülern der hieſigen Unterrichtsanſtalten und
dem Publikum überhaupt eine genaue Anſchauung von der

nannten Hofwieſen an der Elſter eine Fläche von der
Größe eines Hektars durch würfelförmige, grellroth ange

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 20. Juli 1885.

Granulated SKryſtallzucker I.
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 h 24,7025,30
Kornzucker von 95
Kornzucker 889, Rend. 23,10—23,80 7
Nachproducte 88-92 Sdo. 790 Ftend. 19,50- 21,00 .4

Tendenz: mein Brodraffinade

ein SodMelis
Gem. Raffinade
Gem. Melis I.
Tendenz: Sehr ſtill.
ar e ſviritus per 10,000 i- loco ohne Faß 44,50

3075-31,50 .4.
25

Marktberichte.
Magdeburg 20. Juli. Landweizen 173 178

Weiß- glatter zu Weizen 160--167 Rauhweizen Roggen 143--161 neuer 158--162
Chevaliergerſte 150--160 Landgerſte 140-146
Hafer 130-154 für 1000 kg.

Serltn, 20. Juli. Weizen ver 1000 Kilogr. loco ver
nachläſſigt, Termine matt, gekündigt Etr., r S
-4 bez., Loco 160-180 van alität bez. gelbe Lieferungs
qualität 167 .4 bez., per dieſen Monat bez., per eelken

bez., per AuguſtSeptember h per September
Oktober 169,25—168,25 .4 bez. per Oktober- November 171,25--
170 bez., per November Dezember bez,, per Dezember
anuar bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ſchwer ver
uflich, Termine flau, gekündigt 7000 Ctr., Kündigungspreis 144
dez., Loco 138--148 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität

143 bez., ruſſiſcher bez., inländiſcher geringer mit Ge
ruch 138 bez., mittel 141 bez., guter 143 alles ab Bahn
bez., per dieſen Monat bez., per Juli Auguſt 4 bez.
per Auguſt September bez., per SeptemberOktobex, 1
149 bez., per Oktober- November 1652--151,5 bez., per No
vember Dezember 154--163,5 bez. Gerſte ver 1000 Kilogr.
loco ſtill, Wyf und kleine 115--170 .4 nach Qual. bez. Hafer
per 1000 r loco feine Waare feſt, Termine feſt, gekündi

Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 128-165 .4 na
Qualität bez., Lieferungsqualität 132,5.4 bez. pommerſcher mitte
153 bez., einer 157,5 .-4 ab Bahn bez., ſchleſiſch. feiner 157 .4
ab Bahn bez., ruſſiſcher 4 bez., per dieſen Monat u. per
Juli Auguſt 133 .4 nom., per Sept.Okt. 133,75--134,5 nom.
per Okt.-Nov. 135,5-136 .4 bez., per Nov.Dez. 135,75-136,75
bez. Mais per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill
gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 116-122
G nach Qualität bez. per dieſen Monat 4 bez., per
Juli- Auguſt 4 bez. per Auguſt September 4 bez.,
er September- Oktober 117,5.4 bez. Erbſen per 100 Kilogr.
ochwaare 146--200 bez., Futterwaare 133 142 nach

Qualität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr.,
Winterraps 4 bez. Sommerraps t Winterrübſen

vez., Sommerrübſen 4 bez. Rüböl per 100 Kilogr.
mit Faß. Termine wenig verändert, gekündigt 100 Ctr., Kün-
digungspreis 48 4 bez., Loco mit Faß 4 S ohne Faß

4 bez. per dieſen Monat bez., per JuliAuguſt
bez., per AuguſtSeptember -4 bez., ver Sept. Oktober 48,3
48,4 .4 bez., per Oktober November 48.7 -4 bez., per Nov.
Dezember 49 bez. Leinöl per 100 Kilogr. 4 bez., loco

4 bez., Lieferung bez. Spiritus per 100 Liter,
à 100*/, 10,600 Termine behauptet, gekündigt 20000 Liter,
Kündigungspreis 42,3 4 7 Loco mit Faß -4 bez. verdieſen Monat 42,3-42,4 .4 bez., per Juli-Auguſt 42 3-42,4 .4
bez., per AuguſtSeptember 42,4--42,6 bez., per September-Oktober 43,4 43,6 43,5 .4 bez., per Oktober- November 43,8

43,9 bez., per November Dezember 43,8-43,9 .4 bez., per
DezemberJanuar bez. Spiritus per 100 Liter à 10000

160.000 loco ohne Faß 42,9 bez.
Weizenmehl 00 24,00--22,00, Nr. 0 22,00 20,00,

Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert incl.
Sack ſtill, gekündigt 1000 Ctr., Kündigungspreis 19,90 .4 vet
per dieſen Monat und per Juli- Auguſt 19,90 -4 bez., per Auguſt
September bez., per September-Oktober 20,20 .4 bez., per
Oktober November 2040 bez.

Amſterdam, den 20. Juli. (Schlußvericht.) Weizen auf
Termine unverändert, per November 216. Roggen loco und
auf Termine unverändert, per Oktober 151, per März 160.
Raps per Herbſt 295 Fl. Rüböl loco 28 per Herbſt 27
London den 20. Juli. (Anfangsbericht.) SämmtlicheGetreidearten ruhig, Weizen feſt, gehe (Schlußbericht.)

Sämmtliche Getreidearten ruhig, engliſcher Weizen ſtetig, frem
der anziehend, mitunter höher bezahlt, angekommene Ladungen
feſt, ordinärer Sh. theurer gegen vorige Woche.

Liverpool, 20. Juli. Baumwolle. (Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umſaß 7000 Ballen. Ruhig. Tagesimport
2000 Ballen. Schlußbericht. Umſatz 7000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 500 Ballen. Amerikaner unverändert,
Surats ruhig. Middl. amerikaniſche Lieferung: AuguſtSep
tember 52“ Verkäuferpreis, September-Oktober 529/64 Werth,
November Dezember 5, Käuferpreis, DezemberJanugr 5/, do.,

anuar- Februar 5i5 Verkäuferpreis, Februar März 5'/16
äuferpreis. Bengal good A4,, do fine 4!2.

Börſennachrichten.
Berlin 20. Juli. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

eröffnete im Allgemeinen in ziemlich feſter Haltung; die Courſeſetzten auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt mit geringfügigen Ver
änderungen ein und waren auch im Verlaufe des Verkehrs nur
unweſentlichen Schwankungen unterworfen. Die von den frem-
den Börſenplätzen vorliec enden Tendenzmeldungen lauteten nicht

ungünſtig, boten aber im Uebrigen geſchäftliche Anregung nicht
dar. Hier entwickelte ſich das Geſchäft bei ſehr zurückhaltendem
Angebot ſehr ruhſg; nur vereinzelt und vorübergehend waren
für einige Ultimowerthe belangreichere Umſätze zu verzeichnen.Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide An
lagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich

d gut behaupten Die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige wieſen bei gleichfalls feſter Geſammthaltung nur

unbedeutende Umſätze auf. Der Privatdiscont wurde mit 2
notirt. Auf internationalem Gebiet wurden Oeſterreichiſche
Kreditaktien zu etwas beſſerer Notiz wenig lebhaft gehandelt,
Franzoſen, Lombarden und andere Oeſterreichiſche Bahnen ſowie

otthardbahn waren feſter aber ruhig. Von den fremden
Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen, Ungariſche Goldrente und Jtaliener
als recht feſt bei ſtillem Geſchäft zu nennen. nut und
Preußiſche Staatsfonds hatten in feſter Haltung normalen Ver
kehr für ſich, inländiſche Eiſenbahnprioritäten ſtill. Bankaktien
feſt und ruhig; DiscontoKommanditAntheile und Deutſche Bank
etwas beſſer aber wenig belebt. Jnduſtriepapiere ziemlich
feſt und ſtill; nur Brauereien ſteigend und lebhafter. Jnlän

diſche Eiſenbahnaktien feſt und ſehr ruhig.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 20. Juli
Am Pegel 1,06 Meter über 0.

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straug-
furt am 20. Juli 1,27 Meter.

Telegraphiſche Depeſche.
Dresden, 20. Juli. An dem heutigen Banket in

der Feſthalle nahmen gegen 3000 Perſonen Theil, das
Ehrenmitglied des Turnerbundes, Georgii aus Eßlingen,
brachte den mit Begeiſterung aufgenommenen Toaſt auf
Se. Majeſtät den Kaiſer und auf den König von Sachſen
aus. Weitere Trinkſprüche galten dem Vaterlande, der
Turnerſchaft, den Ehrengäſten. An Se. Majeſtät den
Kaiſer und an den König von Sachſen wurden Huldigungs-
telegramme abgeſender.
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Berliner Börse v. 20. Juli. Eiſenb.-Stamm-Prioritäts-Actien.
Serlin Dresden ſ18, 2563
netauſen ErfurtDeutſche Fonds. See Südbahn 121,308

O e Reichs Anleihe 4 104,49b3 n 313Hrenh. conſol. Etaats Anleihe 415 103, 90b z WeimarGera. e h

do. do. 104,do. do. 1/2 99, 00Bdo. Staatsſchuldſcheine 99, 90b
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e. d Wcurrtute 2 87 7z Kur und Reumärkiſche

h Sendbr. e 2 ir'e: 100-008h e d J. tz u b e. v. e tu e e. 1x. e. b eBethel e zen ehe h 102t n henKur Renwirkijg x I82, e Zerlin reden ar 108, 506
e 183;265 Ver re J 4 101,90

nd wen er ker h e oca 167:188 BerlinPotsd.-Magd. A. B. 4 101,756Badiſ t ien Anleihe 1 130.300 do. ULit. D. K. F. 102, 206
t 4 é, f. 93. 50 Berlin Stettin II. III. u. VI. E. 187n W eaſgan ähn 124, 901 BreblauFreib. Li 4

iaſſge e So da 92,50o. landw. Pfandbr. CöinMind. II. III. IV. m. 1 101/866do. do. 4 1601,603B do. VI. Em. Lit. B. 41 102,006
W. e 41 102,006eSorau-Guben uAusländiſche Fonds. ärtiſc eſſen

Magdeburg Halberſtadt 167256

Merten e vor de Leipzi 808tet 53, For do. Wittenb 88,006e3ß- Anleihen von „v0 b MainzLudw, unk. b 131388

h eon 2 3e n e ne r 27o. Orient Anleihe „80b do. Obl. I, u. II. Ser. 101,106do. II. Hrient 5 59,406 frft 78 i rin m e 101,5066, rämien e „20 bdo. n Srrſat. F. werdo. od. Cred.-Pfobr. 5 90,46b1 do. Iit. I. (4o/0 gar.) 101,906do. Ctr. Bd. -Cred.-Pfobr. 5 86, 10b do. Wm. von 77 105, 161
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Thüringer I. u. III. Ser.

e V. u. VI. Ser. 18,322EiſenbahnStammActien. Henntaue: 75168 788
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r rnHalliſcher Tages -Kale
Mittwoch den 22. Jnli:

nder.

BaptiftenGemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen-
ſtein, Triftſtraße Nr. 10

Kgl. Üniverſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet Vorm. von 9-12 Uhr,
achm. von 24 Uhr. Ausleihen und Abgabe der Bücher von 2—4 Uhr

v Die Rpreibereten d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vorm. 8 bis
achm. 4.Kgl. reiskaffen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden
orm. von 8--12 u. Nachm. von 3-5.

Standesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. 3-5 geöffnet im Sparkaſſenge
bäude Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſch ließungen.

Städtiſches Leihhaus: von Vorm. 8 bis Nachm. I.Städtiſche Sparkaſſe: Ka Kaſten Vorm. 8-1 u. Nach
ſfenſtunden Vm. 91 u. Nm.Sparkaſſe f. d. Saalkreis Ka m. 34.

4--5 Sophienſtr. 10u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—d Brüderſtr. 6.
rſenverſammlung: Vorm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

atentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
von 8--12 Uhr Vorm. und von 2—6 Uhr Nachm.

KunſtgewerbeVerein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
Kaufm. Serein „Frohſinn“: Ab. 8 im „Hdtel u. Caf
KFäufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8 im Hotel Stadt Berlin.Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8-—-10 Turnſtunde in der ſtädt. Turnhalle.

rnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung im „Paradies“,aaſünn Turn Verein Ab. von 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

ännerchor: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.
Liedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei Sch wänen“.
Geſangverein Form Reſtaurant Forſthaus: 9 Uhr Ab. Uebungsabend

des r Chores.Katho Verei vo 0Verein Einigkeit: Abds. 8 im „Reichskanzler“.
iſcher Mänuer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaur. „Reichskanzler“.

Zither- Verein „Harmonie“: Abds. 7 Uhr Uebungsſtunde im Reſtaurant
„Roſenthal“.

Aich- und Waageamt: (gr. Berlin 16a). Wochentags von 8-12 Uhr Mittags
und 2—6 Uhr Abends.

iſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23). Wochentags 6—12 und 1-6 Uhr.Lläen 7 Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
anſtalt.

BVerpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.

Für Mittwoch

Altes Theater: geſchloſſen.

Repertoir der Leipziger Theater.

Nenes Theater: Anfang 7 Uhr: Papageno.

olksküche (Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbes t a vor W zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Neumann, Geiſtſtr. Nr. 3. nweiſungen zu ganzen und halben
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

Pſerder Verkauf.
Ein großer Transport edler Ost-

preussischer, Mecklenburger u.
Engliüscher Reit- und Wagen-

Pferde iſt wieder eingetroffen und
ſtehen circa 100 Stück zur Auswahl. [8082

Leipzig.Weſſſttaße v1. Franz Peters,

164,606
80,596
104,00bz B
80,70 b 6
102,206

Reichenb.-Pard. (GoldPr.)
Ungar. Nordoſtbahn (gar.

do. Goldpriorit, (gar.
do. Oſftb. I. Cm.
do. do. II, Em.

5

5
5

5

Charkow-Azow gar. z 328
5

3

5
5

5

5

5

Große Ruffſiſche gar,
lez-Orel gar

e garrök-Kiew gar.
Mosco-Rjäſan gar.
Transkaukaſ. gar.
Warſchau Wiener IV. V. n.

V 99 706I. Em.
Gotthardbahn IV. Ser. 65 1606,908

e e
eunkdb. rzb. 120 159,25

b. à 110,66065 6
100,256Rat. Hyp. Credit 5

b 101, 0b36do. do. rzb.
Süddeutſche Boden

IJnduftrielle Geſellſchaften.

Zinsfuß überall 49,.

Bank und CreditbankActien.
D

Andhalt. Raſch.B.-A.
Berlin Anhalt. Maſch.
Berl. Maſch. Schwarzk.Zinſen z ab i Reichsbank Ferliner Unionsbrauerei,

7 e

AnhaltDeſſauer Landesbank 7
Dividende

Bank des Berliner Kaſſenv. 5

11

o. per ult. o 11 188, 006Dresdener Bank 8 i
Effect.Maklerb. (5000 7 8 1060, 75Leipziger Credit- Anſtalt
Leipzig. DiscontoGeſellfch. 7
Magdeburger Bankverein s 110,506
ar ger Privatbank Sihy 4,9 111,256Zaklerbankt i8 106. 258Meininger Creditbank (5 i 5 90, 75b
Rationalb. f. D. (500/0 E.) u 3 84,006Rorddeutſche Bank 681 8 143,006Heſterr. Credit (Rk. v. St.) 83 98
reuß. Jmmob. B. (600/0 7 7 109,266
eichban d. (63 6 142, 60Sächſiſche Bank 5Vä I18,508b 101 208

Weimariſche Bank 5 47 78, 2663

Brauh. A.G.
tzer Papierfabrik

e

che Maſchinenfabrik
hall chem.

Berliner Handels Geſ. 7 9 1142,60b3
Braunſchw. Cred. Anſtalt 66 z 7. 106
Breslauer Disconto- Bank 5 56883,508
Darmſtädter Bank 68 7 138,006
0. per ult. 81 7 r TDeutſche Bank 9 9 1144,0062
da. c alt. 99 1143,50bDeutſche Eff.Bk. (400/0 9 9 120,009

Deutſche Genoff. Bank 7 8 133,00
S ronts-Geſer faſt to 188. 75b

v 34 10

Saline Salzungen
Schering, chem. Fabrik
Schwanitz, Gummif.

Sudenburger Raſch
Tivoli, Actien-Bierbrauerei
Union, chem. Produkte
Weftfäl. Drahtinduſtrie
Zeitzer Maſch.-Aunft.

0 85,908I114,506
3272,00

10 01, 253
ter18 260, 009

r 7106, 2583

218,9 187. 0606
2,508

s i 181/958
i 22.606

th 30.186. 250
4 68, 0B72, 106

Hypothekenbank-Actien.

Braunſchw. Hannover 4

Bergwerks-

a. Hüttengeſellſchaften.

Anhalt. Kohlenwerk
BZochum Gußftahl
Kölner Vergwerk
sonſolidirte Marie

de..
Deutſche Hyp. B. (vBerlin) 41 168,00b

do d 4 1 00b3
do. V. u. FI. S. rz. à 106 5 101, 40d, B
do. rückz. à 115 4 111,2do rückz. 100 4 166,00b 6do Sentral-Bod.Credit

unk. Pfodbr, rückz. à 1006 4 100,80b5
do, do. rzb. à 110 4 111,50b16do, do. rzb. à 100 4do, 7db. do. 4 4 S

J

Tonnerbmurcthütte
Dortm. Union St. -Pr. Lit.

4 77,960
Gothaer Grundcredit- B. 9 37,10b3 6
do. junge (4000 E.) 9 09 72,00b5

Preuß. Vodencredit- Bank 5 6 109, 568
do. Kentr. (4000 E. 83 89 136, 59do. yp. B. (Spielh.) 5 9 5066

Südd. VBodenCredithank 6 86 136, 506

HypothekenCertiſicate.

Z.
Anhalter Landesbank 5 101,106Braunſchweig Hannover a 101,25b3 G

do 99,006
Eüchſtſch- Thür. Braun

do. St.Schleſ. Zinthütte
o. do. St. Pr.b. St. A.

18 11 146 25b4
L 141, 1063
7 258ehe 101,006

S 1 33 96
54, 25d

r 398
5 218, 202

i

95, 25
s 15 159,006

45 T

[uff, Dann à Wo ConDadonnon

Local-OefenHeizanlagen.
Sanitäre

Heizanlagen.
mit Ventilation und Circulation.

Speeiauität. „Lirchenheizungen“, Speciauität.
Schornsteinaufsätze Ventilatoren

Eiserne Schiebekarren,
dauerhafteste und bewüährteste Construction.

Kalkkasten, Kalkeimer ete. ete.
all a Sachsse (0.

Apfel- u. Movelwein,

[7537 ſtiche empfiehlt

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Mückenstifte
garantirt rein à Fl. 35 und als beſten Schutz gegen u 7
55 offerirt
G. Sponnoer, gr. Kanusſtr. 8. M. Waltsgott.

Weghſel.

Amſterdam 100 Fl. 8 T. 22 168, 906)
do. 100 Fl. 2 M. 83 168, 368)Zondon 1 r. 8 T. 2 29, 565do. 1 ſtr. B. 2 136. 3065Paris 109 Fres. 8 T. 3 i 80do. 109 Fres. 2R. 456Betersburg 169 S. R. W. 6 201, 102

dvDo. 100 S, R. M. 85 1099,756Wien Oeſt. W. 180 Fl. 8 T. 1 163,6085

Gold, Silber u. Papiergeld.
Cours in Mark.

Donars r Et. 150
P per St.Rcaten

erials per St.Rapoleonsd'or per St, 18, 2068
Souvbereignd per St. 30,306
Engliſche Banknoten per Lſtr. 29, 3765

e r 00Fres. „85b;efterr. Banknoten per 100 Fl. 163, 15d
do. Silbercouy. (hier einlösb.) 163, 008

Ruffiſche Banknoten p. 160Rbl. 201, 856

Bankdisconto in

Smſterdam LondenBerlin a ParifJ 452 i vnro. aSee ln
UmrechnungsCourſe

1 l. öſfterr. 2 M. 100 Fl. youand.170 g
1 Dollar-—4 R. 25 Pf. Je Rubel-820 m

re M h
Z.Königl. Sächftſche Kente 9 88,606

Erbl. Ritter. Cir. V. Pfobr. 103,256
Pfandbr. des Sächſ. Landw.

Cred. Verband v. 641 102,00Creditbr. r g. gadg
Cred.Verbands v. 67 i 103, 466Schuldſch. d. Mansf. Hewtich

von 1682 101,306
do do. do. 4 192,86do. do. von 1879 171 104. 600

Saalbahn St. P. Dir 83

31 h 5 192,006
ARg. Deutſche VreditAnft,

Div. 83 16904rei W do. 7090 4o. Didc.Geſ. do. 70,0 4 190,501
Sächſ. Bank do. 5 4
SrsUwitzer Papierfabrik

Div. 833/84 180 4 213, 75
do. Schuldverſchreibungen 5 103,506

Stipz. Malzfabrik Schkeudit
Div. 83/84 140 4 227. 06Zuckerrafſin. Halle

Div. 88/84 2 4 1139 503
Aunfſig-Teplitzer Pr. Obl. 184,50b36
Suſchtiehrader do. v. 727 5 906
Sömörer Eiſenbahn Oblig.. 5 102,508
SrazKöflacher do. v. 72 5 681,606
Prag-Turnauer do. 5 98, 90Ungar. Rordoſtbahn-Obl. 5 83,106
Sächſ. Thür. Braunk. Berw.

A. G. St. Div. 83. 1500 4 2091, 50
Sächſ. Thür. Braunk.Verw.
A. G. St. Pr. Div, 83 1500 4 201. 50
Verein Sächſ. Thüring. Pargf,

n. Solaröl St. Pr. Act.
Dir. 83 890 4 126,256Zeißer Par. u. Solar.Frarr. 137, 00P

Spoclalltaton

W aller künſtlichen
Haagrarbeiten,

7 größtes Lager,
wie Anfertigung

aller nur erdenklichen

S BGBaarflechtereien
zu anerkannt billig

ſten Preiſen empfiehlt [8083
B. Rosenblatt- Friſeur,

Halle a/S., Schmeerſtraße 36.

Von vereidigten Chemikern
geprüft und als vorzüglich

ſtärkend anerkannte

Medicinal-
Ungarweine,

à ganze Flaſche 1 Mk. 40 Pfg.,
Roth und e h ene von

g. au.
Bei Abnahme von 12 Flaſchen
1 Flaſche gratis, empfiehlt die

Ungarweinhandlung

Gustav Sponner,
Halle a/S.,

gr. Klausſtraße 8.
Beſtellungen werden prompt
effectuirt, Preis Verzeichniſſe
franco zugeſendet. [7536
Depots meiner Medizinal Ungar-

und Tokayer-Weine befinden ſich
bei den Herren u z

S 8, dolf Löber,
ettinerſtraße 18 und Karl Ger

mer, Charlottenſtr. 2

„Wilhelmsquelle“,
Harzer Sauerbrunnen, Sessen a. I.
O Tadellos O natürliches O Erfriseh-
ungsgetrünk. Steht laut O Analyse
unter den Harzer Sauerbrunnen un-
erreicht da. Niederlage in Halle
a. S. bei H. A. Sehne tage

Desinfectionsmittel
jeder Art hält auf Lager [6138

M. Waltsgott.
Aradischer Wanzontod

in Flaſchen à 50 wirkt ſchnell u.ſie echt bei [4384
M. Waltsgott.

Leipziger 8örss v. 20, u. ber alle
Dienſt w

ingt die
Fi ten

r
ſchuld buar
ſols in ei
im Buch
fertügt wo
Einſchrifte
danach ar

641 Kont
Heträge ü
auf Einze
4000 bis

Maße au
auf ein H
Konten ſi
firmen, 1.
maſſen ar
für die
nützige u
Schulen
kaſſen, fü
für die n
richteten
richtung
noch in
richtung
den von
öſentlicht

iehenden(huldb
perſonen
oder ſchr
gleichm
iſt. Lau
tragung i

Der
Erweit
ſoeben in
Nord Oſt
Reichs an
lichen K
Betracht
Bau de
Miniſteri
Derſelbe

wird a
da die
Preußen

Na
Angelege
ſchädliche

Rind vi
leiſch
ereits 2

im Fleiſ
r genit
chließlick

daſſelbe
ob das
erachten

die Vor
oder geg
vom 14.
lichen Er
Fall von

„dn

Eich ſtä
von Pad
denunzir
die „Au

n

en me
aktion,

meiner R
Stadt, n
vielbeſpro

1

D e eirgenhabe

u Ueb
i zurſich die

gegenübe



a e e

t

I7

Beilage zu c. 168 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

——=——W„j—

VI. Allgemeines deutſches Turufeſt in Dresden.
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)

Der Fremdenzufluß nach Dresden war anläßlich des
ſechſten deutſchen Turnfeſtes am Sonnabend und Sonntag Vor-
mittag ein ganz enormer. igalt es nun einen großen Theil der Feſtbeſucher nach der Heimath
zurückzubefördern, und waren von der Staatseiſenbahn Verwal
tung auf allen Linien durch Einlegen von Extrazügen c. die
mfaſſenbſten Vorkehrungen tieſen worden, und Dank dieſer
Vorkehrungen und der unermüdlichen Thätigkeit der Eiſenbahn
beamten iſt es auch gelungen, den außergewöhnlich ſtarken Ver
kehr anſtandslos und ohne irgend welche nennenswerthe e
zu bewältigen Vom Leipziger Bahnhofe ging a Abend
gegen 10 Uhr ein Extrazug mit 42 vollbeſetzten i
Döbeln nach Leipzig ab, ihm folgte kurz nach 10 Uhr ein 40
Achſen ſtarker Extrazug bis Döbeln, dann folgte 11 Uhr ein
Extrazug mit 53 Achſen über Rieſa nach Leipzig, ein zweiter
Extrazug via Rieſa nach Leipzig mit 57 Achſen verkehrte 211 Uhr
Abends. Dem Abends 11 Uhr fahrplanmäßig von Dresden
Neuſtadt pah Leipzig fahrenden Perſonenzuge mußte L.
a getzug eigegeben werden, welcher ebenfalls 51 Achſen
führte

Auf dem Schleſiſchen Bahnhofe mußten dem Abends 8.50
nach Görlitz abgehenden Perſonenzuge zwei Parallclzüge, je
30 Achſen ſtark, eßrreg werden. Der Abends kurz nach
210 Uhr von DresdenNeuſtadt über J nach Reichen
berg verkehrende Regie-Extrazug führte 22 Achſen, ebenſo hatte
der Abends 10 Uhr nach Görlitz zurückfahrende Regie-Extrazug
ebenfalls 22 Achſen.

Der Abends 11 Uhr n fahrplanmäßige Perſonen
zug, welcher in Arnsdorf Anſchluß an einen nach Kamenz
fahrenden Extrazug vermittelte, hatte eine Stärke von 59 Achſen.

Auf dem Böhmiſchen Bahnhofe in DresdenAltſtadt wurden
am Sonntage neben den fahrplanmäßigen Zügen 41 Extrazüge
im Ein und Ausgange expedirt, davon verkehrten auf der Chem-
nitzer Linie 24, auf der Bodenbacher Linie 13 und auf den Ver-
bindungsbahnen 4 Extrazüge. Jn dieſen Extrazügen wurden
zuſammen ca. 2000 Achſen bewegt. Der nach Chemnitz Abends
210 Uhr abgelaſſene Regie-Extrazug führte ca. 40 Achſen, der

“„11 Uhr Abends nach Zwickau verkehrende Regie-Extrazug
zählte einige 30 Achſen. Sämmtliche fahrplanmäßigen Perſonen
züge mußten erheblich verſtärkt werden.
Der heutige Vormittag galt dem Wettturnen und Muſter-

riegenturnen.
Für das Wettturnen von 7 bis 11 Uhr hatten ſich über

600 Turner gemeldet. Die Uebungen an Reck und Barren ſind
auf keinem vorhergehenden auſ te ſo ſchwierige geweſen wie
bei diefem. Auch die amerikaniſchen und holländiſchen Turn
genoſſen betheiligten ſich daran. Es wurde an allen Geräthen
wahrhaft Großartiges geleiſtet. Jede einzelne Leiſtung ward
durch die Kampfrichier genau gewerthet. Auf beſonders ausge
zeichnete Leiſtungen kommen wir zurück.
Dem Wettturnen ſchloß ſich von 11 Uhr ab das Muſter-

riegenturnen an.
Es turnten von 11 bis 11.20 acht e und zwar die eine

von Liegnitz-Bunzlau (BarrenSprungbret), MännerTurnverein
Gleiwitz (desgleichen) Stettin und Barnim, Uckermark (Barren),
Männerturnverein Magdeburg (Reckſpghch. 2 Br.), Männerturn-
verein „Eintracht“ Hildesheim und Männerturnverein Lüneburg
R iſer ger chaft des Handw.- und Bildungsvereins Crefeld
(Reck, eiſern);von 11.20 bis 11.40 neun Riegen, und zwar je eine von
Schleiz (Barren, Sprungbret), Gößnitz (Pferd), Allgemeine Turn
emeinde Gera (Barren, Sprungbret), Oſterländiſcher Gau

(Barren, Sprungbret), Männerturnverein Nordhauſen r
Akademiſcher Turnverein „Gothia“ Halle (Barren),
Großenhain (Reck, fournirte Stange), Männerturnverein Wurzen
(Rech) und Rieſa (Schaukelringe);

von 11 40 bis 12 neun Riegen, und zwar zwei von Gera
(Barren und Pferd) und je eine von Meißen (Barren), Mittweida
(Pferd), Allgemeiner Turnverein Annaberg (Reck), Schneeberg
und Callnberg (Pferd), ſowie zwei Riegen Reichenbach i. V.
(Pferd und Barren).

Von Nachmittags 3 Uhr turnt der Kreis Sachſen, einſchließ
lich der Schüler der höheren Lehranſtalten Dresden, Freiübungen.
Zahl der Theilnehmer: 3020. Leitung: Direktor Bier.

Von 4.20—6 Uhr turnen 104 Muſterriegen, nur Sachſen, und
zwar von 4.20--4.40 Uhr 22 Riegen von Dresden

440--5 Uhr 22 Riegen, und zwar 3 vom Mittelelbgau, 2
von Oſchatz, 2 von Döbeln, 2 von Freiberg, je 1 vom ſächſiſchen
Jahngau, vom Flöhathalgau, vom Chemnitz-Muldenthaler Gau,
vom Mulden-Zſchopauthalgau, von Groitzſch, Meißen, Hänichen
und Umgegend, Sebnitz, Grünhainichen, wcarienberg, Zwickau,
Glashütte, Grimma mit Colditz und Lunzenau;

5--5.20 Uhr 20 Riegen, und zwar 18 von Leipzig, je
1 von Neuſtadt- Chemnitz und Chemnitzer Umgegend;

5.20--5.40 Uhr: 20 Riegen, und zwar 2 vom ſächſiſchen Ober
lauſitzgau, 2 vom nördlichen Oberlauſitzgau, 2 von Schönau,
2 von Dresden (Schüler des Fletcher'ſchen und des Friedrichs
ſtädter Seminars), je 1 von Auerbach i. V., Unterſachſenberg,
Markneukirchen, Plauen i. V., Geyer, Buchholz, Hohenſtein,
Sayda, Burgſtädt, Limbach, vom Niedererzgebirgsgau, vom Ober-
lauſitzer Gebirgsgau;

5.40--6 Uhr: 20 Riegen, und zwar 5 von Glauchau, 4 von
Erimmitſchau, 4 von Chemnitz 2 von Dresden, je 1 von
Zwickau, Rötha, Hohenſtein, vom Kohlenfeldgau, vom Meißner
Hochlandsgau;

von 6-6.40 auch nichtſächſiſche Turner, 36 Riegen, und zwar
7 aus Turnern aller Gauen Deutſchlands zuſammengeſetzte
Altersriegen, 2 von Magdeburg, je 1 von Breslau, Görlitz,
Lübben und Spremberg, Hamburg, Bremen, Hannover, Dort
mund, Pennſylvanien, Altenburg, 7 vom Leipziger Schlachtfeld
gau, 2 von Altenburg, je 1 von Züneburg, vom deutſchen Turn
Verein zu Prag, von Friedland, Liebſchnitz, Haida, Greiz, vom
Kyffhäuſergau, Oberegerer Gau, von Apolda.

Dem ſchließt ſich an bis 8Uhr: Schaufechten, Kürturnen der
geübteſten Turner und Spiele.

Um 12 Uhr begann das große Feſtbanket in der Feſthalle,
an welchem ſich über 2500 Perſonen betheiligten. Ueber den
Verlauf deſſelben werden wir morgen berichten.

Zum Schack-Jubiläum.
Die Adreſſe an den Grafen Adolf S v. Schack,

welche dieſem auf Anregung der Akademiſchen Leſehalle zu ſeinem
50. Geburtstage (2. Auguſt) von der Berliner Studentenſchaft
überreicht werden ſoll hat folgenden Wortlaut: „Es iſt ein
ſchönes Vorrecht des deutſchen Studenten, allem Hohen, Edlen,
ſchönen mit der lodernden Gluth r Begeiſterung ſich

W und mit Stolz und Verehrung blickt er empor zu
den Männern, die ihr gangga Sein und Können in den Dienſt
des Jdeals geſtellt haben. Und ſo bietet auch uns, der größten
ſtudentiſchen Vereinigung an der erſten deutſchen Hochſchule, die
50. Wiederkehr Jhres Geburtstages willkommenen Anlaß, unſere
Huldigung dem verehrten Meiſter darzubringen, der heute zurück
haut auf ein reiches Leben, geweiht dem ſelbſtloſen Dienſt der
Wahrheit und Schönheit reich an herrlichen Früchten. Durch
die Geburt auf die Höhen des Lebens durch eigene Kraft auf
die Höhen der Kunſt und Wiſſenſchaft geſtellt, war Niemand
würdiger den Grafentitel aus des deutſchen Kaiſers Hand zu
empfangen. Mit dem Lorbeer des Dichters, des Forſchers und
des großherzigen Kunſtfreundes ſchmückt die Verehrung der Welt

hr Haupt, und jeder dieſer drei Kränze allein würde Jhrem
irken, Jhrem Namen Unſterblichkeit verleihen. Was Sie der

deutſchen Kunſt und den Künſtlern geweſen ſind iſt alldekannt
wie jene herrliche Sammlung, der Stolz Münchens, die Freude
Tauſender von Beſuchern; was Sie als Forſcher, als Kenner
ind Vermittler orientaliſcher und arabiſch-ſpaniſcher Kunſt und
oeſie geſchaffen, edelſter Gehalt in glänzender Form, iſt längſt
s muſtergiltig anerkannt. Uns aber drängt es vor Allem,
m deutſchen Dichter unſere Verehrung und Zuneigung zu be

en der uns in formſchönen und gedankentiefen Werken er
ebt und erquickt. Auf den Schwingen eines mächtigen Dichter

m

chſen via

n den Abendſtunden des Sonntags

äk

ſolche Dimenſionen, wie ſie bei dem jetzigen Geſchlechte

Halle, Mittwoch, 22. Juli 1885.

geiſtes tragen ſie uns empor: die hohen Gedanken, die er in
mitten farbenprächtiger Schilderung mit ahregt prophetiſchem,
weihevollem Schwunge verkündet, ein köſtlicher Hort edelſter Hu
manität, reinſter Vaterlandsliebe, echten Seelenadels, ſie finden
in unſerer Bruſt begeiſterten Widerhall. Und mag das Ver-
riß der Menge noch nicht an die gedankenſchweren Schöpf-
ungen heranreichen, die Anerkennung der Beſten haben ſie heute
ſchon errungen und dieſe verbürgt ihre Unſterblichkeit bei der
Nachwelt. Uns aber, den Mitlebenden, möge es vergönnt ſein,
Zeugen eines langen, heiteren Lebensabends zu werden, der Sie
uns dem Vaterlande und der Welt, ungebeugt vom Alter, in
reger Geiſtesfriſche erhält. Das walte Gott!“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck alCorreſpondeDer m n in unr wir

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe
burg veröffentlicht Folgendes:

Beſetzung von W hrerce a) Proviſoriſch:
Zum 18. Mai er. Eine Lehrerſtelle in Giebichenſtein mit
dem Schulamtscandidaten Kätzel.

Zum 1. Juli er. Die II. Lehrerſtelle an der II. Stadt
ſchule zu Artern mit dem Lehrer Spangenberg, bisher in
Röſa; die III. Lehrerſtelle zu Burgörner mit dem Lehrer
Hendel, bisher in Wolferode; die Lehrerſtelle zu Cloſchwitz
mit dem Lehrer Thurm, bisher in Reinsdorf, in der Ephorie
Artern; die II. Lehrerſtelle zu Hohenlohe mit dem Lehrer
Hartung, bisher in Kloſtermansfeld; die III. Lehrerſtelle in
Reinsdorf, Ephorie Artern, mit dem Schulamtscandidaten
Krüger; die Lehrer- und Küſterſtelle zu Runſtedt mit dem
Schulamtscandidaten Schröder; die Lehrerſtelle zu Schwar
zenburg mit dem Lehrer Bemme, bisher in Mühlberg; die
neu errichtete II. Lehrerſtelle zu Zipſendorf mit dem Schul
amtscandidaten Hönig.

um 15. Juli er. Die Lehrerſtelle zu Burgsdorf mit
dem Lehrer Schade, bisher in Oberteutſchenthal.

v) Definitiv: Vom 1. Juli er. an: Eine Lehrerſtelle in
Weißenfels mit dem Lehrer Platz, bisher in Lobitzſch; eine
c in Zeitz mit dem Lehrer Menge, bisher in
Schkölen, in der Ephorie Lützen; die mit dem Organiſtendienſte
verbundene Lehrerſtelle zu Zörbig mit dem Lehrer Hammer,
bisher in Großtreben.

Vom 1. Auguſt er. an: Die I. Lehrer- und Küſterſtelle
zu Beyernaumburg mit dem Lehrer Franke, bisher in
Sachſenburg.

Jn Folge eines vom Ausſchuſſe des Central-
Verbandes der Preußiſchen Dampfkeſſel-Ueberwachungs-
Vereine eingereichten Antrages iſt mit Genehmigung desHerrn Minſters dem beim Sächſiſch- Anhaltiſchen Dampf-

keſſel-Ueberwachungsvereine zu Bernburg angeſtellten Ober
Jngenieur Oehlrich daſelbſt die Befugniß gewährt, die
in S 11 der allgemeinen polizeilichen Beſtimmungen über
die Anlegung von Dampfkeſſeln v. 29. Mai 1871 vor-
h erſte amtliche Druckprobe bei allen von

ereins Mitgliedern erbauten Keſſeln vorzunehmen.
Nb. Naumburg a. S., 19. Juli. (Domkapitel.)

Anläßlich der üblichen Jahresſitzung des hochwürdigen
Domkapitels waren heute auch die demſelben angehörenden
Herren Miniſter von Puttkamer und von Boetticher hier
anweſend. Dem üblichen Rundgange der ereg unter
Führung des Herrn Domdechanten v. Gneiſenau ſchloß
ſich insbeſondere eine Beſichtigung des Baues des vierten
Thurmes an, welcher gegenwärtig ausgebaut wird. Be
kanntlich war derſelbe (ſüdweſtlich) bisher nur bis zum
Dache des herrlichen Gotteshauſes geführt. Der Bau hat
bereits bedeutende Förderung erfahren.

—-th. Lützen und Umgegend, 20. Juli. (Ernte-
ausſichten.) Die Rapsernte iſt in hieſiger Gegend mittel-
mäßig ausgefallen. Stellenweiſe iſt mehr als die Aus-
ſaat draußen geblieben. Die Getreideernte hat mit dem
Roggen und Gerſtenſchnitt 5 Tage früher begonnen als
voriges Jahr. Die meiſten WinterRoggenfelder ſind nicht
ſo dicht beſtanden als voriges Jahr, welches noch Stroh-
vorrath in Diemen aufweiſt. Viele Roggenfelder wurden
im Frühjahr umgepflügt und Sommerroggen angeſäet,
welcher nun einen ſehr guten Stand hat. Der Strohaus-
fall gegen voriges Jahr wird durch die Körner-Quantität
mehr als gedeckt; denn die Aehren ſind lang und voll.
Sehr gut geſtaltet ſich die Ernte von Gerſte, Weizen und
Hafer in Stroh und Körner- Qualität und Quantität. Die
vielen Gewitterregen in letzter Zeit waren allen Früchten
willkommen. Fenchel, Mais, Zucker und Futterrüben ent
falten ſich üppig. Die vielen diesjährigen Gurkenfelder
ſind ſehr gut beſtanden und liefern jetzt die erſte Abnahme
von Früchten. Die Frühkartoffeln geben ſchon ſeit acht
Tagen große Knollen. Der Obſtanhang, namentlich
Pflaumen, läßt nichts zu wünſchen übrig.Zſcheiplitz bei Freyburg, 19. Juli. Jm Kreiſe

ihrer Angehörigen und zahlreicher Freunde begingen heute
die Gutsbeſitzer Beger'ſchen Eheleute das ſeltene Feſt der
goldenen Hochzeit. Herr Paſtor Greiling aus Balgſtädt
überreichte nach der Einſeznung dem Jubelpaare im Aller
höchſten Auftrage die ihm zu dieſem Tage von Sr. Maj.
dem Kaiſer verliehene Ehejubiläums-Medaille und unter
Glückwünſchen ſeitens der Gemeinde Zſcheiplitz eine Pracht
bibel mit Widmung.

ee- Von der goldenen Aue, 20. Juli. (Eine er-
zürnte Erbtante.) „Eine Erbtanie im Beſitze eines Ver-
mögens von 40000 Thalern das lohnt ſchon der Mühe, von
Berlin nach der goldenen Aue zu fahren“, dachte ein Berliner
Techniker und machte n auf, die Tante zu beſuchen. Sie war
kinderlos, dem Neffen ſehr zugethan, faſt eben ſo ſehr, als ihrem
dicken Mops, der ſchon ſeit einer Reihe von Jahren den erſten
Platz in ihrem Herzen einnahm, trotzdem es ein nichtsnutziger,
fetter, fauler biſſiger Köter war. Am Tage nach ſeiner Ankunft
vergnügt ſich der junge Techniker damit, im Hofe und Garten

mit einer großen Armbruſt Sperlinge zu ſchießen. Da wandelt
mit faulen Schritten der dicke Mops daher, und den Techniker
ergreift ein unwiderſtehliches Verlangen, dem verhaßten Vieh,
das ſeine in Gegenwart der Tante geſpendeten Liebkoſungen mit
tückiſchem Schnappen und Beißen vergalt, eins auf den Pelz zu
brennen. Geſagt, gethan! Der Bolzen entſchwirrt der Sehne
und trifft den Favori der Tante, ſtatt auf den Leib in das
Auge, ſo daß er in ein Geheul ausbricht und bald darauf dem
irdiſchen Leben Valet ſagt. Das war ein theurer Schuß, denn
der Tante blieb die ſchwarze That des Neffen nicht verborgen,
alle ſeine Ausreden, daß er wegen Kurzſichtigkeit den Mops für
einen Haſen gehalten habe, blieben fruchtlos, und in ihrem Te-
ſtament vermachte die erzürnte Tante dem Neffen ſtatt der
40000 Thaler zehn Mark, damit er ſich dafür eine paſſende
Brille kaufen könne!

Heilsberg, 20. Juli. (Alterthümer.) Bei den
jüngſt hier zum Zwecke des Wegebaues vorgenommenen
Ausſchachtungen ſtieß man, der Weimariſchen Zeitung nach,

in einer Tiefe von ungefähr 0,5 Meter auf Ueberreſte
menſchlicher Gebeine. Röhren und Schädelknochen haben

nicht zu finden ſind. Was aber dem Funde noch mehr
Intereſſe verleiht, iſt, daß man bei den Gebeinen Ueber-

m e

bleibſel von Geräthen und Waffen vorfindet, ſo eigen-
thümlich geformte Sicheln, Pfeil- und Lanzenſpitzen,
Meſſer und dergl. Vorgefundene gewölbte adeuten auf Urnen. Sehr wahrſcheinlich iſt, daß dieſe,

jedenfalls heidniſche Begräbnißſtätte umfangreich ſein wird.
Vielleicht wird durch dieſe Mittheilung eine berufene Perſon
veranlaßt, genauere Unterſuchungen anzuſtellen, und unſer
ſchon zu Ludwig des Frommen Zeit hiſtoriſcher Ort um
eine neue Denkwürdigkeit bereichert.

Deſſau, 18. Juli. (Verſchiedenes.) Die durch
den Tod des r Regierungsraths Dr. Wolter
hier erledigte Stelle eines Mitgliedes des Collegiums desAmalienſtiftes, einer der reichſten Stiftungen des

Landes, iſt durch Wahl des Geheimen Regierungsraths
Joachimi en wieder beſetzt worden. Derſelbe
tritt als Staatsbeamter nunmehr in den Ruheſtand und
erhält den ergänzenden Theil ſeiner Beſoldung aus dem
Vermögen der Stiftung, die zur Unterſtützung und Ver-
pflegung altersſchwacher armer Einwohner aus der StadtDeſſau gegründet iſt und über mehrere Millionen Ver-
mögen rege Zur d des erb prinzlichen Ge-
burtstages hat ſich die Stadt in Flaggenſchmuck ge-
kleidet. Mit einem feſtlichen Aufzuge des Schützen
corps begann heute das Schützenfeſt. Wie verlau-
tet, beſteht die Abſicht, die Reparatur-Werkſtätte
für Locomotiven c. für den Bezirk der Berlin-An-
haltiſchen Bahn nach hier zu verlegen. Dieſen neuen
nicht unweſentlichen Verkehrszuwachs könnte unſer in
duſtriereiches Städtchen nur mit Freuden begrüßen.
Das hieſige ſtädtiſche Frauenbad erfreut ſich einer ſehr
bedeutenden Frequenz, auch der Zudrang zum Schwimm-
unterricht ſeitens junger Mädchen iſt ein recht erfreulicher
zu nennen.

7 Deſſan, 19. Juli. (Gemeinnütziger Verein.
Extrazug.) Der Vorſtand des hieſigen „Gemeimnützigen
Vereins“ hielt geſtern eine Sitzung ab. Der Vorſitzende
konſtatirte, daß dem Vereine bis jetzt bereits 700 Mit-
glieder angehören. Der Kaſſenbeſtand wird bereits auf
1579 .4 berechnet; es bieten dieſe von regem Jntereſſe
für die Beſtrebungen des Vereins zeugenden Reſultate
ſichere Bürgſchaft für J r Wirkſamkeit des Vereins.

Heute führte uns ein aus Berlin abgelaſſener Extra
zug weit über tauſend Fremde zu, die meiſt die Stadt
und den Schützenfeſtplatz belebten. Der eſplav im
Thiergarten reizend gelegen, bietet fremden Naturfreunden
ſtets einen höchſt angenehmen Aufenthalt.

Leipzig, 16. Juli. (Ein Urkundenfund im
Stadtarchiv) hat ſoeben zu einer Ent
deckung geführt. Jn der Nähe von Leipzig ſteht ein ur-
altes Kirchlein, deſſen Entſtehungszeit man ins zehnte
Jahrhundert verlegt und das den Namen Thekla- Kirche
führt, obwohl die heilige Thekla als Patronin einer Kirche
in Norddeutſchland, wenigſtens in unſerer Gegend, ſonſtnicht nachweisbar iſt. Jm Volksmund heißt bie Kirche,

deren Patron nach dem noch erhaltenen Altarbilde der
heilige Nikolaus geweſen ſein muß, die „Tigelkirche“. Aus
erwähnter Urkunde aber geht nun hervor, daß 1359 ſich
in nächſter Nähe dieſer Kirche ein Dorf Techela befand,
das noch 1420 erwähnt wird und ſomit der Kirche den
Namen gegeben hat.

Militär und Marine.
Das Militär-Ballon- Detachement beſteht aus

kommandirten Mannſchaften der verſchiedenſten Truppengat-
tungen, die ſämmtlich noch die Uniform derjenigen Truppentheile
tragen, von denen ſie kommandirt ſind. Nunmehr werden
dieſe Mannſchaften jedoch eigene Uniform erhalten, welche
derjenigen des Eiſenbahn-Regiments, dem das Detache
ment unterſtellt iſt, gleicht. mit dem Unterſchiede, daß das De-
ment anſtatt des „R“ in der Achſelklappe ein „B“ tragen
wird.

Das genannte Detachement ſtellt augenblicklich umfang-
reiche Verſuche an in Bezug auf die Verwendung des Waſſer
ſtoffgaſes zur Füllung von Kriegsballons. Von Seiten derBerliner Firma Julius Pietſch iſt ſpeciell für dieſe Zwecke nach

ganz neuen Prinzipien ein Apparat zur Erzeugung und Rei-
nigung des Gaſes erbaut worden, der ſich bisher bei vielfachen
Verſuchen vortrefflich bewährt hat. Jedem der Deutſchen Kriegs
ballons ſoll ein derartiger Apparat beigegeben werden. Der
Apparat geſtattet die Entwicklung von mindeſtens 300 kbm Gas
pro Stunde.

Bäderzeitung.
Friedrichroda i/Th., den 20. Juli. Auch in dieſem

Jahre bewährt unſer Badeort ſeine bekannte Zugkraft; denn
nach der 14. Kurliſte beträgt die Zahl der anweſenden Bade-
gäſte excl. Pafſanten und Villenbeſitzer 3444. Das hieſige Bade-
comieté thut auch ſoviel als möglich, um ſeinen werthen Gäſten
Unterhaltung zu verſchaffen; ſo veranſtaltete daſſelbe am geſtrigen
Tage ein großartiges Feuerwerk verbunden mit glumination,
welches auch Jhre Hoheit die Frau Herzogin von Auguſtenburg
nebſt Prinzeſſinnen und noch mehreren hohen Herrſchaften durch
ihre Gegenwart beehrten. Gegen 1500 Perſonen waren auf
dem Kurhausplatze anweſend, welcher durch viele hundert bunte
Lampions feenartig erleuchtet war. Bis zu Ende des wohlge-
lungenen Feuerwerks verweilte der hohe Beſuch, welcher ſeine
große Zufriedenheit über den wohlgelungenen Abend dem Vor
ſtande des Badecomitsé's ausſprach.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 18. Juli 1885.

Eheſchlietzungen: Der Schneider Franz Wilhelm Bruno
Berlich, Brunnengaſſe 11, und Marie Louiſe Höhndorf, Mar-
garethenſtraße 8. Der Maler Friedrich Adolf Hermann
Franke, Trödel 20, und Thereſe Bertha Minna Hagenbüchner,
gatherg 23. Der Maler Friedrich Wilhelm Plöger und
Amalie Marie Emma Löſche, Giebichenſtein und Graſeweg 12.

Der Rentier Carl Hermann Richter, Taubenſtraße 17a, und
Johanne Dorothee Martha Hartmann Ranniſcheſtraße 20.
Der Handarbeiter Friedrich Ernſt Hackemeſſer, Brüderſtraße 8,
und Johanne Marie Semmler, Kutſchgaſſe 3. Der Jngenieur
Richard Conſtantin Tröger Deſſauerſtraße 2, und Emilie
Louiſe Clara Müller, Bernburgerſtraße 27. Der Amtsrichter
Rudolph Wilhelm Käſtner und Bertha Friederike Marie Ru-
dolph, Lengsfeld und Paradeplatz 1. Der Maler Alexander
Stiefel, Schützengaſſe 20, und Friederike Wilhelmine Henne-
mann, Mühlgaſſe 5.

Aufgeboten: Der Univerſitäts- Profeſſor Georg RudolphCredner und Louiſe Auguſte Helene Ziervogel, Greſswatt und
Mühlweg 43.

Geboren: Dem Hilfstelegraphiſt Wilhelm Weigelt, Mauer-
gaſſe 16, eine Tochter, Zedwjg Helene. Dem Telegraphen
boten Theodor Ungebauer, Merſeburgerſtraße 12, eine Tochter,
Clara Bertha Emma. Dem Baäckermeiſter und Conditor



Friedrich Sievert, Bernburgerſtraße 1, ein Sohn. Dem
Schloſſer Wilhelm Förſterling, Taubenſtraße 34, ein Sohn,Walther Willy. Dem Keſſelſchmied Franz Winkler ein Sohn,

s v nſtitut. Eine unehel. Tochter, Entbindungs-
nſtitut.

Geſtorben: Des Buchhändler Guſtav Mansfeld Tochter
Louiſe, 8 Jahr 2 Monat 12 Tage, Ranniſcheſtraße 10. Der
Schüler Otto Schwittay, 16 Jahr 11 Monat 14 Tage, Magde-
burgerſtraße 11. Des Drehermeiſter Friedri itze Tochter
Amalie Hedwig Martha, 6 Monat 22 Tage, Beeſenerſtraße 23.

Des StationsAſſiſtent Wilhelm Bögelſock Tochter Gertrud
Margarethe Louiſe, 9 Monat 15 Tage, Wörmlitzerſtraße 93.
Der Zimmermann Erdmann Carl Hollbach, 39 Jahr 2 Monat
24 Tage, Diemitz.

Jm Laufe der vergangenen Woche ſind verſtorben an:
Krämpfen 7, Brechdurchfall 10, Ertrinken 1, Lungenembolie 1,
Keuchhuſten 1, Diphtheritis 1, Magen und Darmkatarrh 6,
Magengeſchwür 1, Gehirnerweichung 1, Blaſenleiden 2,
Schwäche 3, Herzfehler 1, Hydrocephalus 1, Eclampſie 2,
Carcinoma oesophagna 1, Lungenſchwindſucht 6, Erſchießen 1,
Typhus 1, Quetſchung 1, Lebercarcinom 1, Altersſchwäche 1,
multiple Abſceſſe 1, Scharlachfieber 1, Verdauungsſtörung 1,
Naſenrachenpolyp 1; zuſammen 54 Perſonen worunter 5 in
hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Fremdenläſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Juli.

Krouprinz. Rentier Heßler m. Gem. a. Görlitz. Dr. phil.
Stier a. r Jngen. Herling a. e Referendar
Wahle a. Wiesbaden. Fabrikant Meißner a. Eiberfeld. Die
Kaufl. Merwitz a. Hagen, Weferling a. Nürnberg, Schäfer a.
Mühlhauſen, Sommer a. Waldenburg, Müller a Guben, Harniſch
a. Offenbach, Fritſche a. Greiz, Böhm a. Frankfurt a M., Drey
fuß a. Berlin, Hörtel a. München Schmidt a. Mainz.

Stadt Zürich. Stud. jur. Mainzer, Stud. Wagner u. Cand
Stark a. Leipzig. Fabrikant Heiſer a, Berlin. Baurath Müller
a. Stuttgart. Die Kaufl König a. Erfurt, Brandt a. Magde-
burg, Hilpert a. Caſſel, Heinrich a. Cöthen, Schwarz a. Witten
berge, Leſſert a. Hildburghauſen, Schramm a. Sandersleben,
Wolff a. Liegnitz, Keller a. Deſſau, Perlet a. Hamburg, Becker
a. Berlin, Fauſel a. Wiesbaden.

Preußiſcher Hof. Landw. Büſchel u. Landw. Weigling a.
Bautzen. Lehrer Folgmann a. Magdeburg. Gutsbeſ, Ehrig a.
Greiz. Fabrikbeſ. Herwig a. Altona. Rentier Krukenberg a.Gera. Gymn Lehrer Jrrgang a. Dresden. Buchhalter Neu
meiſter a. Berlin. Die Kaufl. Römlich a. Dresden, Je a.
Greiz, Scholz a. Gera, Vorwerk a. Hannover, Altenburg a.
Braunſchweig, Kaulmann a. Jena.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Wochenüberſicht der Reichsbank per 15. Juli zeigt,

daß der Bedarf wie auf dem offenen Markt, ſo auch bei der
Bank ein ſehr geringer iſt. Wir haben eine Abnahme der An-
lage um nicht weniger als 51 Millionen Mark zu conſtatiren,
eine Summe, welche die Abnahme der Anlagen in der entſprechen
den Woche des Vorjahres zwar nicht erreicht, aber doch bedeutend
höher iſt, als die Ziffer früherer Jahre; bei einem PrivatDis-
cont von circa 2 wie er während des ganzen laufenden
Monats und früher beſtand bei einer Stagnation des Börſen-
geſchäfts, wie man ſie glücklicher Weiſe in ſolcher Ausdehnung
nur ſelten zu beobachten hat, vermindern ſich die Anſprüche an
die Bank, wie leicht erklärlich, bis guf ein ſehr niedriges Niveau.
Der Notenumlauf hat ſich in entſprechender Weiſe vermindert,
er beträgt nach dem letzten Ausweis rund 745 Millionen,
während die Notenreſerve ſich auf 162 Millionen vermehrt hat.
Daß die nächſten Wochenüberſichten eine weitere Abnahme der
Anlagen erkennen laſſen werden, iſt ſehr wahrſcheinlich.

Zur Förderung der Konkurrenzfähigkeit des ruſſiſchen
Petroleums ſind bei einer ſchwediſchen Fabrik, die Ciſternen
dampfer zur Beförderung von Petroleum aus Baku an die
Wolga hergeſtellt hat, augenblicklich ähnliche Dampfer beſtellt
worden um Petroleum aus Libau nach Hamburg und aus
Batum nach Marſeille zu transportiren. Die See Ciſternendampfer erleichtern jedenfalls dem ruſſiſchen Petroleum ungemein

die Konkurrenz mit dem amerikaniſchen im europäiſchen Weſten.
Jm laufenden Jahre rechnet man darauf, daß von Baku aus
längs der Wolga ca. 24 Mill. Pud Petroleum zur Verſendung
elangen werden. Die Hauptſendungen ſind nach Zarizyn (13
eill. Pud) und nach Sſaratow (5 Mill. Pud) beſtimmt. Von

hier aus wird das Produkt in allen Richtungen des Reichs und
ins Ausland verſandt.

Viehmärkte.
Berlin, 20. Juli. Städtiſcher Central-Viehhof.(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden: 2528

Rinder, 6730 Schweine, 1652 Kälber, 35818 Hammel, von denen
mindeſtens Magerhammel. Bei Rindern beginnt Stallvieh
etwas knapper zu werden. Der Handel verlief daher in beſſeren
Qualitäten an den Vortagen des Marktes bei angemeſſenem Ex
port ziemlich lebhaft, heute freilich ruhig; in geringerer Waare

dagegen ſchleppend. Der Markt wird nicht ganz geräumt. Man
zahlte für Ia. 54—58, IIa. 48--52, IIIa. 39-—42, IVa. 33-37 .4
pro 100 Pfund Schlachtgewicht. Der Schweinemarkt brachte
anfangs bei ſehr flottem Handel in allen Klaſſen Preisſteiger-
ung, erlahmte indeſſen im Laufe des Vormittags in Folge des
verhältnißmäßig geringen Exports, ſo daß der Markt nicht ganz
geräumt wird. Ia. brachte 49-51, IIa. 46—-48, IIIa. 41-42
5 100 Pfund mit 20 Proz. Tara. Der Kälberhandel vollzog
ich langſam bei unveränderten Preiſen. Ia. 36—44, IIa. 25--34 pro

Pfund Fleiſchgewicht. Am ungünſtigſten geſtalteten ſich die
Dinge auf dem Hammelmarkt, zwar wurden Schlachthammel bei
ruhigem Handel und angemeſſenem Export ziemlich geräumt und
zwar zu unveränderten Preiſen des vorigen Montagsmarkts;
für Magervieh aber fehlte es an Käufern trotz ſehr mäßiger
Preisforderung, und ſo bleibt ein großer Beſtand unverkauft.
Schlachthammel erzielten 43-45, für Ia., beſte engl. Lämmer bis
48, IIa. brachte 36-40 pro Pfund Fleiſchgewicht.

G. C. Kühlewein.
Betreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate

Erfurt, den 18. Juli 1885. Die letztwöchentliche Witterung
war für die bevorſtehende Ernte vortheilhaft, denn nach drückend
heißen Tagen hatten wir mehrmaligen erfriſchenden Regen, auf
welchen wieder ſchönes warmes Wetter folgte.

Bei vorwiegend ruhiger Haltung erſtreckte ſich der Verkehr
im Getreidegeſchäft nur auf den nothwendigen Bedarf; von
Hülſenfrüchten, Viehbohnen, kleine gelbe Erbſen
und Linſen mehr beachtet. Futtermnehle gefragt.

Von Raps ſind bisher nur einzelne Partieen gehandelt, da
die Mehrzahl der r den amdontag, den 27. Juli.
hier in Vogels Garten ſtattfindenden Oel- und Saat-
markt abwarten will.

Weizen 164-172, Roggen 152—157, Gerſte 1442-160, Hafer,
150 156, Raps otter 230 240, Lein 260 275ver 1000 Kilo. Mohn, grau, do. blau 44—-45, Erbſen
gelb und grün, 15--17, do. Victoria 17,50--19,50, Linſen 18-—-24,
Bohnen, weiß, 20—22, Viehbohnen 14--15, Wicken 13-14,
Lupinen Gerſtenmehl, weiß, 14,50--15, Gerſtenfuttermehl
12-13, Gerſtenſchrot 19--10,50, Graupenfutter 7,50-8, Erbſen-
ſchrot per 100 Kilo.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
bvHalle a /S., den 21. Juli 1885.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo mittlerer 150-170 beſter bis 177
Roggen 1000 Kilo matt, 140-—147 neuer über Notiz. Gerſte
1000 Kilo Futter- 125--140 Land 142--152 feine Che-
valiergerſte 160--172 Gerſtenmalz 100 Kilo 2728,50

Hafer 1000 Kilo 150--160 .4. Victoria- Erbſen bis 170
feinſte über Notiz. Kümmel 100 Kilo 58—60 f. un

verregneter bis 63 Mohn blauer ohne Notiz. Raps
charftrocken 212 215 feuchter entſprechend billiger.
Stärke 100 Kilo 37 Spiritus 1000 Liter Procent
loco ſtill, Kartoffel- 43,50 Rübenſpiritus 42,50 Rüb
öl 100 Kilo 50 4. Solaröl 100 Kilo 0825,309 14,75 bis
15 .4. Malzkeime 100 Kilo helle 10--10,50 dunkle 9,50

Futtermehl 100 Kilo 14 Kleie, Roggenkleie 10
Kilo 10.550 Weizenſchaalen 9 Weizengrieskleie 9—9,25

Oelkuchen fremde 100 Kilo hieſige

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a. S., den 21. Juli 1885.

Bei unveränderter Tendenz des Marktes wurde bezahlt:
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feiner 171-177

Mittelſorten 162—-168 geringer unter Notiz. Roggen
pr. 12 Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qualität 141--147
Gerſte pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto ohne Angebot, feinſte 144--156

mittlere 135--141 geringere 120 bis 132 Raps
Ff 12 Säcke A 76 Kilo brutto je nach Qualität 162—189

übſen pr. à 12 Säcke 76 Ko. brutto 180-—-192 Hafer pr. 12 Säcke
à 50 Kilo brutto Waare 96--102 VictoriaErbſen pr. 12
Säcke à 90 Kilo 156 brutto 180 Mais pr. 1000 Kilonetto Donau amerikaniſcher 125 --130 A. Lubinen

r Kilo netto A. Kümmel pr. 50 Kilo netto

„GHualliſche Stärkefabriken. Bericht von C. Preßler.)
Halle, den 21. Juli 1885. Preiſe verſtehen ſich für Poſten aus
erſter Hand, nicht unter 2500 kg excl. Verpackung, ab Fabrik
gegen ſofortige Caſſe ohne Abzug. Prima Weizenſtärke 35,50 bis
36,50 p. 100 kg. Schabeſtärke 27 .4 p. 100 kg.

Deutſche Zeewarte.
Ueberſicht der Wittexun g. 20. Juli.

Die ziemlich tiefe Depreſſion, welche geſtern über der nord-
öſtlichen Nordſee lag, iſt bis auf ein unbedeutendes Minimum
in Jütland verſchwunden, eine andere mit dem Abende ziemlich

Oelfruchtmark

ſchnell von Jsland bis zur Nordſce vorgedrungen, ſo daß hier
das Barometer ein wenig gefallen, in Nord-, Süd und Weſt
europa dagegen beträchtlich geſtiegen iſt. Jn Südbritannien
und im Skagerrack iſt ziemlich viel Regen gefallen. Deutſchland
hat meiſt trockenes Wetter mit ſüdlichen, im Weſten beträchtlich
auffriſchenden Winden und meiſt ſteigender Temperatur, die Be
wölkung hat im Nordweſten beträchtlich zugenommen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenonnter
Städten folgende Haparandg 14. Petersburg Hamburg

20, Memel 20, Paris 4 18, Karlsruhe 21, München 19,
Chemnitz 20, Berlin 23.

Telegraphiſche Depeſchen.
Salzburg, 20. Juli. Statthalter Graf Thun begiebt

ſich heute nach Gaſtein, um Se. Majeſtät den Kaiſer
Wilhelm daſelbſt morgen zu empfangen.

London, 20. Juli. Der „Standard“ will behaupten,
daß Rußland, obwohl es auf der Poſition bei Zulficar
beſtehe, in Wirklichkeit Meruſchak begehre und daß Meruſchak,
gegen die Anerkennung der Rechte des Emirs von Afghaniſtan
auf Zulficar, an Rußland abgetreten werden dürſte.

Der „Daily Telegraph“ folgert aus ſeiner Behauptung,
daß die numeriſche Stärke der ruſſiſchen Truppen am
Herirud das ſtrikte Friedensbedürfniß überſteige, daß die
Regierung Rußland wohl noch um weitere Erklärungen
über die Truppenverſtärkungen angehen werde.

Na TöR C
KOHLEMSAVCRES MINERAI- WVA.S.SER.

r ALILEM ANPERN Tafeloassern viilimlicltse
ausgegeiclhnet auf der Internationalen Pygienisclien

Arusstellumug, London, 1884.

IM EINZELNVERKAUF:
Vie gange Plasckhe oder Kvigg, 32 Pfennige vie Geſasse

t

Die al 99 25 95 einbegriffen

Etaige Verpackhung wird extra bereclinet.

Käuflich in Halle a/S. bei C. Helmbold Co.

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:

Verlobt: Frl. Martha Schermer mit Hrn. A. Hopfgarten
(Magdeburg). Frl. Alma Förſter mit Hrn. O. Klocke (Ebendorf-
Magdeburg). d Jenny Hannemann mit Ger.- Aſſeſſor Hrn.
Rich. Ziemann (Calbe a S).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. H. Schulze (Magdeburg).Hrn. L. Cohn (Magdeburg). Hrn. F. W. Müller (Brunau).
Hrn. Jngen. Jul. Winkler (Gotha).

Eine Tochter: Hrn. Prem.-Lieut. Collas (Magdeburg).
Hrn. O. Michaelis (Fallersleben).

Geſtorben: Kunſt- u. Handelsgärtner Ed. Mohrenweiſer
Eracau). Gaſtwirth Joachim Kupferſchmidt (Barleben). Rent.
Wilh. Träger Quedlinburg Fräul. Luiſe Helling (Treffurt).
Frau Bianca Helling geb. Lincke (Treffurt).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Verw. Frau Hauptm. Marig Goetſch mit Oberſt

Lieut. Hrn. G. v. Kornatzki (Swinemünde-Minden).
Verehelicht: Hr. Graf v. Baſſewitz-Briſtow mit Gräfin

v. d. Schulenburg (Treſſow). Hr. Prem.Lieut. Alf. Pfafferott
mit Elsbeth v. Matthießen (Königsberg).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. G. Otto (Berlin). Hrn. Otto
Haaſe (Falkenau).
Eine Tochter: Hrn. Grafen Schulenburg (Schloß

Lieberoſe N.-L.).
„Geſtorben: Wirkl. Geh. Kriegsrath a. D. Ed. Krienes

(Johannisbad). General-Lieut. z. D. Carl v. Keiſer (Berlin).
Oberſt-Lieut. a. D. Fr. v. Blücher.
Lucas v. Cranach (Freiburg i/Bad.).

Oberſt-Lieut. a. D. Moritz

Vich- und Inventar Auction.
Jm Koch 'ſchen Gute in Volkſtedt, je 1 Stunde von den

Bahnhöfen Eisleben und Mansfeld, ſollen wegen Aufgabe der Wirth-
ſchaft Freitag, den 24. d. M. von Vormittags 9 Uhr an:

3 ſchwere däniſche Arbeitspferde (Rappen), 7 Milchkühe, 6
Schweine, 1 engl. Schafbock und 11 Schafe, 1 Pfauhahn und
2 Hühner, 1 ganzverdeckter eleganter Kutſchwagen, 1 Preſch
wagen, 1 Dreſch u. Häckſelmaſchine, Korufege, 3 Acker-
wagen, Viehwaage, Ringel- nud Glattwalze, Pflüge, eifer
ner Vierſchaar, Eggen, ſowie die ſonſtigen zur Acker- und Milch-
wirthſchaft gehörigen Geräthe 8144öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Mittwoch, den 22. Jnli und
(Donuerstag, den 23. Jnli ſteht ein

großer Trausport

bei mir preiswerth zum Verkauf. 8151l

oseph Frank,
Halle a/S., Merſeburgerſtr. 9a.

Ein größerer Transport
bayriſche hie

ochsen,

ullerbeſteDQualität, ſteht Freitag den
24. ds. Mts. „Rothes Ross“, Halle a.
i zum Verkauf. 8152

in Weimar am
Sonnabend den 25. Juli d. Js.
von Vormittag 10 Uhr an

im Werther'ſchen Gartenlo-
cale am Theater. (7671

Der Oberbürgermeiſter
daſelbſt.
Paul.

Submission.
Zur Herſtellung des II. Geleiſes

auf der Strecke Leinefelde-Eichen-
berg ſollen ca. 65,000 u. 30,000 cbm
loſe Feldmaſſen in Einſchnitten
gelöſt und ſeitwärts der Bahn ab-
gelagert werden. (8081

Hierauf Reflectirende wollen ihre
Offerten entweder auf die ganze
Arbeit oder auf einzelne Loſe von
ca. 10,000 bis 25,000 cbm bis
zum 14. Auguſt er. Vormittags
11 Uhr mit der Aufſchrift

„Offerte auf Erdarbeiten“
verſehen, verſiegelt und portofrei
an die Eiſenbahn Bau Jnſpection
Nordhauſen einſenden. Pläne,
Querprofile u. Bedingungen können
im hieſigen Bureau eingeſehen, bezw.
letztere gegen Erſtattung der Co
pialien von da bezogen werden.
Nordhauſen, d. 10. Juli 1885.

Königl. Eisenbahn -Bau-Inspection.

e eingetroffen, ſowie ein

älteres Reitpferd für ſchweres
Gewicht paſſend, ſtehen preiswerth
zum Verkauf im „Schwarzen
Adler“, gr. Steinſtraße 24. [8129
Carl Hoyer in Halle a/S.

Starke und leichte Ar
beitspferde ſind wieder

Ilartobst- Verpachtung.
Das diesjährige Hartobſt in der

zum Rittergut Dölkan gehörigen
Obſtplantage ſoll
Montag deu 27. d. M.,

Vormittags 10 Uhr
im Gaſthauſe zu Dölkan öffentlich
meiſtbietend unter Bedingungen
gegen Baarzahlung verpachtet wer-den, wozu Pachtluſtige hiermit ein-

geladen ſind. [8147
Dölkau b. Zöſchen,
den 20. Juli 1885.

Das gräfl. v. IIohenthal'ſche
Rentamt.

B. König.
Pfercle- Auction.

Donnerstag den 30. Juli 1885
Mittags 12 Uhr ſollen auf dem
Königlichen Geſtüthof Repitz bei
Torgau ca. 10 ausrangirte Mutter
ſtuten und Fohlen verſchiedener
Jahrgänge gegen ſofortige Baar-zahlung öſfentüch verauctionirt

werden. Das Nähere über Ab-
ſtammung u. ſ. w. derſelben iſt
aus den vom 20. Juli ab in der
ieſigen Geſtüts Expedition zur
mpfangnahme bereit liegenden

Liſten zu erſehen. 8146
Graditz, den 17. Juli 1885.

Der Königliche Landſtallmeiſter
Graf Lehndorff.

Ein. 7jährigen fehlerfreien Apfel
Schimmelwallach, als Reit- und
Wagenpferd paſſend, ein und zwei-
ſpännig gefahren, verkauft preis
werth, weil überzählig, Gutsbeſitzer
Hellmmuth-Nebra a. U.
8141]

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine Knochenmehl- und Leim-
fabrik mit Benzinentfettung, ein
altes renommirtes Liqueur- und
Spritgeſchäft. Ein guter Schiefer
bruch. Alles in Thüringen.

Näheres unter Sch. 97870
in der Expedition dieſes Blattes.

[7526

Wo Futtermangel,
ſäe man in nahrhaften Acker in
Klee-, Roggen- oder Erbſenſtoppel

Engl. Futterrüben.
Dieſelben ſind wegen großer Er-

tragsfähigkeit als beſtes Futter zu
empfehlen.

Ausſaatzeit: Juli-Auguſt.
Saatquantum p. Morgen: 1 Ko.

Jeder Beſtellung wird eine
Culturanweiſung beigefügt.

Engl. Futterrüben
weiße Kugel
gelbe grünköpfige

violettköpfige Sorte
grünköpfige Kannen p. Ko.
rothköpfige 2.Alle Sorten gemiſcht
Herbst oder Stopper-Bäben

lange weiße grünköpfige p. Ko. I.
runde rothköpfige 1.20

Der Verſandt geſchieht am vor
theilhafteſten per Poſt und erbittet
Aufträge ſchriftlich [7510
E. G. TrenKkmann,

Samenzüchter.
Weißenfels a/S. u.

Rittergut Burgwerben.
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